
Da - Komburger

Neueste Nachrichten
Vezugvpret»: 1.75 Rmk. monatlich frei
Laus. — Erscheint werktäglich nach¬
mittags. — Bei Ausfall der Lieferung
ohne verschulden des Verlags oder
infolge von höherer Gewalt, Streik
etc. kein Anspruch auf Entschädigung.

Kreisanzeiger für den Obertammskreis
Bad Komburger Tageszeitung und Anzeiger

Für unverlangt einaefandte Zuschriften
gtefrteMMM.M,«Bad Komburger Lokal - und Fremdenvlalt » TaunuspostGewähr. — Einzelnummern: 15 Psg.

Anietgcnprei»: Die einsvaltige 20 mm
breite Nmipareillczcilc kostet 20 Psg.
Lokale Gelegeiihritsaiizcigkn nach bc>
soliderem Tarif. — Die 88 mm breite
Nonpareille-Reklamezeile kostet ,
zwischen Text l.50 Nmk. — Erscheinen
von Anzeigen an bestimmten Tagen
und Platzen nach Möglichkeit aver
ohne Gewähr. — Offcrtgebülir 50 Psg.

2707 lFernsprech. Anschluß 2707 Gefdi&ftsftelle, Redaktion und Druckerei: 5ad Homburg v. d. H., Dorotheenfirabe 24 PostscheckkontoFrankfurt-M. 3984«

Ar. 294 Mittwoch» den 16. Dezember 1931 6 . Jahrgang

Was kommt von Bafel?
In Erwartung des Baseler Berichts.

Die Beratungen beendet. — Der Redaktionsausschub
arbeitet.

Basel. 15. Dezember.
Der Beratende Sonderausschuß hat sich nach Entgegen-

nähme eines Berichte» über die Lage der Deutschen Reichs¬
bahn. den Direktor homberger von der Deutschen Reichs-
bahngefellschaft erstattete, bl» aus weiteres vertagt. Es
wurde ein llnterkomitee für die Reichsbahnsragen unter
Vorsitz von Rydbeck(Schweden) und ein andere, Unler-
komltee für die Fragen der Relchsetat» unter Vorsitz von
Lolisn (Holland) eingesetzt. Die Vorsitzenden dieser Unter-
komttee» werden dem Ausschuß nach Beendigung ihrer Ar-
beiten Bericht erstatten.

Die mit der Anfertigung des Berichtes beauftragten Per¬
sönlichkeiten haben ihre Arbeit bereits ausgenommen. Da¬
mit gehen die Arbeiten des Baseler Ausschusses Ihrem Ende
entgegen. Es werden aber bestimmt noch mehrere Tage
oergeyen, bis der Bericht der Vollversammlung des Aus¬
schusses zur Genehmigung vorgelegt werden kann.

O

Me wird das Ergebnis?
Die Augen der ganzen Welt sind jetzt aus Basel gerich¬

tet. Bon der Entscheidung, die dort gefällt, hängt nicht nur
für Deutschland, sondern auch für die übrigen Länder, die

alle mehr oder weniger in die Wirtschaftskrise hineingeraten
sind, viel ab. Zu dem Stand der Arbeiten des Beratenden
Sonderausschusses veröffentlicht die Schweizerische Dr-
peschenagentur eine offenbar aus schweizerischenFinanz¬
kreisen stammende Auslassung, in der es heißt:

Die Situation Deutschlands sei durch die Verhandlungen
insoweit geklärt morden, als im Grunde genommen nie¬
mand mehr Deutschland Kredite gewähre, wohl aber auch
andererseits Abneigung bestehe, Deutschland in vermehrtem
Maße Waren abzukaufen, so daß Deutschland hinsichtlich der
Reparationszahlungenganz auf sich selbst gestellt sei.

Unter diesen Umständen dränge sich eine direkte Ver¬
ständigung zwischen den Reparationsschuldnern und den
Reparatlonsaläubigern aus, und die neutralen Staaten hät¬
ten da» größte Interesse daran, daß eine solche Verständl-
gnng möglichst rasch und tiefgreifend erzielt werde.

Der Sonderkorrespondent der „Times" in Basel äußerte
sich, es werde immer deutlicher, daß die Zahlungen Deutsch¬
lands an seine ausländischen Gläubiger, und zwar nicht nur
die Reparationszahlungen, nur in Waren erfolgen können,
und daß Zollschranken, die die Zahlungsleistung in dieser
Form verhindern, «ine Einstellung der Zahlungen über¬
haupt nach sich ziehen werde. eFrner bemerkt der Korres¬
pondent:

wie lange auch die jetzigen Schwierigkeiten Deutschland»
dauern mögen, die Wiederaufnahme der Zahlungen der ge¬
schützten Annuitäten nach dem tzoung-Plau erscheint täg¬
lich zweifelhafter.

Deutschland unter Ausnahmerecht.
Die deutschen Leitgedanken für die Abrüstungskonsereaz.

Berlin, 15. Dezember.
Gegenüber einem amerikanischen Pressevertreter äußerte

sich ReichswehrministerGroener über Abrüstungsfragen.
Die Behauptung von einem militärischen Wert der Ver¬
bände bezeichnet« der Minister als Legende. Der militäri¬
sche Wert könnte nur auf sorgfältiger militärischer Schu¬
lung und Massenübung veruhen. Diese Boraussetzungen
fehlten bei den deutschen  Wehrverbänden, aber nicht bet
den polnischen. Es fehlte außerdem an Waffen jeder Art,
so daß auch eine Mobilisierung dieser Verbände etwa als
Reserve der Polizei und Wehrmacht unmöglich wäre.

Auf die Frage nach dem militärischen Wert der deutschen
Zivilflugzeuge und der französischen Forderung auf Schaf¬
fung einer Völkerbundsluftflotte erinnerte der Reichswehr¬
ministeru. a. an eine Aeußrrung des Präsidenten der fran¬
zösischen Luftfahrkommission, daß Flugzeuge, die als Kriegs,
flugzeuge verwendet werden sollen, völlig-umgebaut werden
müßten. Aber selbst wenn ein solcher Umbau möglich wäre,
was bedeutet die geringe Anzahl derartiger deutscher Flug¬
zeuge gegen die französische Militärluftflotte, die nach den
Worten des französischen Luftfahrtininistecs über 2800
Flugzeuge ohne Reservebestände umfaßt? Die von Deutsch¬
land beantragte

gänzliche Abschaffung der Militärluftfahrt
und das Verbot des Bombenabwurfsaus Flugzeugen aller
Art für alle Mächte wären die wirksamsten Mittel, um die
vffensiokraft der neuzeitlichsten Kriegswaffe zu brechen
und die Bevölkerung vor den Gefahren des Luftkrieges zu
schützen. *

Zur Frage der Aufstellung einer eigenen militärischen
Exekutivmacht des Völkerbundes  wies der Minister
auf die Vorgänge in der Mandschurei hin und erklärte:

Da» Gebot der Stunde heißt: Abrüstung und nicht Sa¬
botage der Abrüstung durch Aufwcrfen von Problemen, de-
ren Lösung entweder undurchführbar oder erst in ferner
Zukunft möglich ist.

Ueber die Frage der Sicherheit Deutschlands und feine
grundsätzliche Stellungnahme zum Abrüstungsproblem er¬
klärte der Minister weiter:

Deutschlands Ansicherheit
ergibt sich aus dem gewaltigen Unterschied zwischen den Rü¬
stungen der Nachbarstaaten und der eigenen Entwaffnuna.

Die Deutschland ausgezwungene Wehrorganisation der
kleinen Berufswehrmacht erlaubt weder das Ansammeln
militärischer Reserven noch die Bereitstellung von Reserve-
material. Während die Nachbarstaaten ihre Grenzen durch
neuzeitliche Befestigungen sperren, darf Deutschland an der
Ost- und Südgrenze keine Befestigungen anlegen und mußte
an der Westgrenze eine entmilitarisierte Zone einrichten.
Dasselbe Mißverhältnis besteht auch in der Seerüstung. U-
Boote, Flugzeugträger und Marineflugzeuge sind

für Deutschland verboten.
Au» diesem Unterschled aus Recht und Macht und aus

den feierlichen Verpflichtungen der Siegermächte, dem deut¬
schen Belspiel ln der Abrüstung zu folgen, ergeben sich die
Grundsätze der deutschen Abrüstungspolitik, die zusammcn-
gefaßt lauten: Gleichberechtigung, Gleichheit in den Metho-
den der Abrüstung und gleiche Sicheret für alle völker-
bundsmitglleder. „Sicherheit durch Abrüstung" und nicht
.erst Sicherheit, dann Abrüstung", heißt die Parole für die
Abrüstungskonferenz von 1SZ2 und für die Gesundung der
weit in wirtscyastlicher, politischer und moralischer Hinsicht.

Keine Einberusunn des Reichstags.
Auch die Christlich-Sozialen lehnen ab.

In der Fraktionssitzung des Christlich-Sozialen Volks-
bienstes wurde die politische Lage besprochen. Ueber den
Verlauf der Sitzung wurde eine Mitteilung ausgegeben, in
der es u. a. heißt:

Der Voltsdienst betrachtet die Notverordnung in erster
Linie unter dem Gesichtspunkt ihrer Bedeutung für die
Fortführung der Befreiungspolitik. Für die breitesten Volks¬
schichten sind die ihnen durch die Notverordnung neu zugemu»
teteu Entbehrungen nur erträglich, wenn die Preissenkung
mit rücksichtsloser Energie durchgesührt wird.

Die zukünftige Haltung des Volkrdlrnstes wird davon
abhängen, ob di« Regierung auch weiterhin den festen Willen
erkennen läßt, die endgültige Befreiung von den Tributen zu
sichern. An einer sofortigen Einberufung des Reichstages
hat der Volksdienst kein Interesse.

Die Reichsbah »Verwaltung hat beschlossen, die Er-
preßguttarife ab 16. Dezember um 15 v. H. zu ermäßigen.

Der Sonderausschuß bei der B. I . Z. beschäftigte
sich mit dem Haushalt der Deutschen Reichsbahngesellschaft.

AussuhrUderschuß geht zurück.
Auswirkung der Handels- und währungspoiitischen Maß¬

nahmen.
Berlin, 15. Dezember.

Im November haben sich auf den deutschen  Außen¬
handel die Handels- und währungspolltischen Maßnahmen
der verschiedenen Staaten empfindlich ausgewirkt. Die
Ausfuhr belief sich auf rund 739 Millionen Mark, wozu
noch Reparationssachlieferunarnim Werte von 11 Millio¬
nen Mark (im Vormonat 13 Millionen Mark) kommen.
Dieses Ergebnis bedeutet gegenüber Oktober einen Rück¬
gang der Ausfuhr um fast 130 Millionen Mark oder bei¬
nahe 15 Prozent. Davon ist rund ein Drittel auf saison-
mäßige Einflüsse zurückzuführen, während dir anderen zwei
Drittel die erste Auswirkung der Absatzerschwerungen für
den deutschen Export darstellen. Die' Einfuhr hat sich wert¬
mäßig mit 482 Millionen Mark auf dem Stande vom Okto¬
ber gehalten. Mengenmäßig ist sie um 4 Prozent gestiegen,
da die Durchschnittswerte erneut zurückgegangen sind.

Der Ausfuhrüberschuß ist von 353 Millionen Mart iw
Oktober aus 256 Millionen Mark im November gesunken.
Unter Berücksichtigung der Reparatioassachlieferungen über¬
steigt der Wert der Ausfuhr denjenigen der Einfuhr uw
267 Millionen Mark.

Dreimal wöchentlich Sprechhörle
In Berlin und Hamburg. — Kein Abschluß von Geschäften.

Berlin, 15. Dezember.
Aus Kreisen der Börsenbesucher ist man immer wieder

vorstellig geworden, um eine Wiederaufnahme des Börsen¬
handels zu erreichen, doch haben die verantwortlichen Stellen
diese Wünsche abgelehnt. Für den Handel von Wertpapieren
wurde lediglich der Verkehr von Büro zu Büro eingerichtet.
In einer Pressebesprechung der Berliner  Industrie » und
Handelskammer äußerte sich Staatssekretär Dr. Meyer, daß
aus Kreisen der Börsenbesucher an die Industrie- und Han-
dclslammer der Wunsch hcrangebracht worden sei, solange die
Wiederaufnahme des Börsenhandcls unmöglich sei, die Bör¬
senräume mindestens dreimal in der Woche den Besuchern der
Wertpapierbörse zu Aussprachen ohne Abschluß von Ge¬
schäften zu öffne». Diese Aussprachen sollten dazu dienen,
gewisse Fehler des Wertpapierhandels zu korrigieren, den
Wert der Papiere zu schätzen und Kursanomalien zu ver¬
meiden. Dieser Wunsch ist vom Börsenvorstand unterstützt
worden.

Die Kammer hat nunmehr beschlossen, dem Wunsch« zu
entsprechen. Die verschitdentn Berufsoeretnigungen der Mit¬
glieder der Wertpapierbörse werden die Gewähr dafür über¬
nehmen, daß Geschäfte in diesen Zusammenkünften von ihren
Mitgliedern nicht abgeschlossen werden. Unter dieser Vor¬
aussetzung soll die erste Zusammenkunft in der Zeit von 12.30
bis 13.30 Uhr am Donnerstag, den 17. Dezember, statt»
finden.

An diese Erklärungen knüpfte Staatssekretär Dr. Meyer
die Bitte, in Bezug ans Veröffentlichung von Kursen keine
Lockerung eintreten zu lassen und ferner jegliche Gerüchts¬
bildung und Verbreitung von Gerüchten zu vermeiden, da
die Industrie- und Handelskammer jeden Verstoß bekämpfen
werde.

Die Einrichtung der Sprechbörse gilt zunächst nur für
Berlin und Hamburg, begründen aber die Hoffnung auf eine
stufenweije Erweiterung des Börsengeschäftes.

Die Bahntarise im Saargebiet.
Ermäßigung ab 18. Dezember.

Saarbrücken. 15. Dezember.
Im Eisenbahngüterverkehr zwischen dem Reich und dem

saargebict werden schon seit einigen Jahren die deutschen
Eisenbahntarife angewendet. Zum 16. Dezember 1931 wer¬
den nun die deutschen Tarife im Rahmen der allgemeinen
Preissenkungsaktionim Durchschnitt um rund 14 Prozent
herabgesetzt.

Die Regierungskommiislondes Saargebieles hat die
Frage dahin entschieden, daß im Ivechseloerkehr mit dem
Saargebiete auch die ermäßigten Tarife bestehen bleiben.
Jnfolgdessen wirkt sich die Senkung der Eisenbahngüter¬
tarife im Reiche auch auf den Eisenbahnverkehr zwischen dem
Saargebict und dem Reich aus.



Eine preußische Notverordnung.
Einschneidend« Abbanmatznahmen.

Berlin . 16. Dezmber:
Besprechungen im preußischen Staatsministerium über

den Erlaß einer neuen Notverordnung sind, wie verlautet,
so gut wie abgeschlossen. Die Notverordnung wird nur
dem Staatsrat zugeleitet , nicht aber dem preußischen Land¬
tag.

Sie bringt die Auslösung von 50 Landkreisen, die in¬
nerhalb eine« bestlmnkien Zeitraumes — man spricht von
etwa einem Zahr — ausgehoben werden sollen, ferner die
Aushebung von etwa KO Amtsgerichten und 40 Überförsle-
relen.

Dazu kommen Einschränkungen Im Landwirt-
ch a s t s e t a t. die sich vor allem auf Forschungsinstitute

«eziehen würden . Ob ' die Pläne des früheren Finanzmini-
ters Höpker -Aschoff, die Altersgrenze  für die Be¬

amten herabzusetzen und dabei außerdem im Interesse der
Junglehrer eine besondere Herabsetzung der Altersgrenze
für Lehrer vorzuneymen , in die preußische Notverordnung
Aufnahme finden werden , steht noch nicht fest.

Flucht «ach llnterfchlagung von 50 000 Mari
Wiesbaden , 16. Dez. Der 37jährige Geschäflsführer dtt

Evangelischen Versicherungszentrale Wiesbaden . Adolf
Sender , ist nach verantreunng von über 50 000 Mark ge.
flüchtet. E» wird angenommen , daß Sendet ein Flüazeug
nach dem Auslande zu seiner Flucht benutzt hat. Zn seine*
Begleitung befindet sich seine achtjährige Tochter.

Vie Haltung der Gewerkschaften.
Alles häntzl vom Preisabbau ab.

Berlin . IS . Dezember.
Beim Empfang der Vertreter der Spitzengewerkschaf-

ten durch den Kanzler wurde , wie zuverlässig verlautet,
von den Gewerkschaftsführern u . a . betont , daß man an
sich den ernsthaften Willen der Regierung anerkenne , das
gesteckt« Ziel zu erreichen . Mit allem Nachdruck müßten
sich aber die Gewerkschaften gegen den ungeheuerlichen
Eingriff ln das Tarifrecht wenden und einen einseitigen
Ausgang der Gesamtbestrebungen zu Ungunsten der Ar-
beitnehmer scharf bekämpfen.

vorläufig nähmen die Gewerkschaften eine abwartende
Haltung ein und machten ihre weiteren Entscheidungen
von dem verlauf der preivlenkungsmahnabmen abhängig.
Die Gewerkschaften wären bereit, die Regierung bei der
Durchführung der Vrelssenkungsmaßnahmen tatkräftig zu
unterstützen. Der Regierung könne nur geraten werden,
die gebotene Zeitspanne für den Lrfolgrnachweis ausgle-
big auszunuhen . Scheitere der Versuch der pkeissenkung
bzw. bleiben die Rotverordnungrmaßnahmen ln einer ein¬
seitigen Massenbelaslung flecken, dann entwickele sich eine
vollkommen verfahrene Lage, aus der sich kein normaler
Verlauf der Dinge mehr ergebe.

Der Reichswirtschaftsminister habe besonders betont,
daß man mit äußerster Energie gegen alle
Widerstände  vorgehen würde , die sich der Preissen-
kungsaktion entgegenstellten.

Kommt Frankreich rur Einsicht?
Funktionsstörungen durch die Reparationen werden

zugegeben.
Sasel . 15. Dezember . ‘

Das holländische Ausschußmitglied Co¬
li fn  hat in Basel in seinem Bericht über die funk-
tionsstörenden Wirkungen der politi chen Zahlungen dl,
Einwirkung der Reparationen auf d e Weltwirtschaftskrise
außerordentlich klar und eindrucksvoll geschildert.

Er betonle u. a.. daß verschiedene Staaten ln steigen-
dem Maße durch die infolge der Reparationszahlungen
notwendig gewordene Steigerung de» deutschen Exports zu
Abwehrmahnahmen gezwungen worden feien. Das ganze
System habe zu einer empfindlichen Storung de» Güter-
auslausche» zwischen den Ländern und damit de» gesam-
ten Weltwirtfchastshandel » geführt.

Die Diskussion , an der sämtliche Mitglieder des Aus-
schusfes teilnahmen . bewegte sich aus sehr beachtlicher Hohe.
Das Problem wurde eingehend nach den verschiedensten
Richtungen erörtert . Auch der französische Vertreter konnte
sich den von Collijn vorgebrachten Argumenten nicht ganz
entziehen . Er meinte lediglich , daß der Einfluß der pol,-
tischen Zahlungen auf das Wirtschaftsleben nichi so be-
trächtlich sei, wie es von anderen Sachverständigen an-
genommen würde.

Die Tatsache einer Funktionsstörung durch die Repa-
ratioaen hat aber au chder französische Vertreter nicht

mehr bestritten.

Mehrheit für Lanal.
Erregte Rachtsihung der Kammer.

pari ». 15. Dezember.

Die französische Kammer behandelte in einer Nacht-
sitzung den Regierungsentwurf , der die Deckung der Pfund-
oerluste der Bank von Frankreich durch Herausgabe von
Schatzbons vorsieht . Es entspann sich eine lebhafte Debatte.
Nach längerer Aussprache stellte ein linksrepublikan,scher
Abgeordneter den Antrag auf Zurückoerweisung der Vor¬
lage an den Ausschuß.

Der Finanzminister widersprach diesem Anträge und der
Ministerpräsident Lava ! stellte sogar gegen die Zuruckoer.
Weisung an den Ausschuß die Vertrauensfrage . Er betonte,
daß die Bank von Frankreich niemals chr Konto „Verschie¬
denes " bekannt gebe , schon deshalb nicht , um

ihren ttredil nicht zu gesährden.
Oer Finanzminister kenne sehr wohl dieses Konto , werde
aber darüber nichts verlauten lassen , um dem Kredit .Frank¬
reichs keinen Abbruch zu tun : denn der Kredit des Landes
stehe auf dem Spiel.

Die Regierung stellte die Vertrauensfrage , die mit
307 gegen 274 Stimmen zu ihren Gunsten entschie¬

den wurde.

Schließlich wurde die Regierungsvorlage mit 321 gegen
269 Stimmen angenommen.

Stützung der Eerftenmarlter.
Eine Verordnung der Reichsreglerung.

Berlin . 15. Dezember.

Die Lage auf dem Inländischen Gerstenmarkt hat . insbe¬
sondere durch den starken Rückgang des Bierkonsums zu
Prcisverhältnissen geführt , die eine Rentabilität des Ger-
stenbaucs , insbesondere in Süddeutschland ausschließen.

Die Reichsregierung hat sich deshalb enlschloffen. durch
eine Verordnung die inländische Gerste in die bisher nur
für die Kartoffelslocken bestehende Kombination für die Ein¬
fuhr von ausländischer Gerste mit einzubezlehen . Inzwischen
wird auch derjenige , der von der Getreidehandelsgesellschasl
einen Doppelzentner Znlandsgersle zur Viehfüllerung be-
zieht, die Möglichkeit haben, dazu zum Zollsatz von vier
Reichsmark zwei Doppelzentner Auslandsgerste elnzufüh-
ren.

Um eine mißbräuchliche Ausnutzung dieser Möglichkeiten
zu verhindern , mußte die bereits für Kartoffelstöcken gel¬
tende zentrale Regelung auch auf den Bezug inländischer
Gerste ausgedehnt werden . Der Ankauf der Inländischen
Gerste und der Absatz an den letzten Verbraucher erfolgt
hier durch Handel und Genossenschaften . Diese Aktion wird
noch durch eine besondere Frachtverbilligung für die fracht-
lich besonders ungünstig liegenden Ncberschuhgebiete für in¬
ländische Gerste unterstützt werden

Anklage gegen Katzenelenhagen.
Da » gerichtliche Rachspiel der Verluste der Schullheiß-

pahenhofer AG.
Berlin , 15. Dezember.

Die Slaalsanwallschafk hat gegen die Milglieder der
ehemaligen Generaldirekloriums der Schullheiß -pahenhofei i
Akllengesellschaft. Kahenellenbogen . penzlin . Dr . Sobern-
heim, Kuhlmay und Funke Anklage wegen Dllanzverschlei - '
erung erhoben.

Sämtlichen Angeschuldigtrn wird vorgeworfen , daß sir
In der Aufsichtratssitzung am 18. November 1930 und be*
Generalversammlung am 3. Januar 1931 die Stützungs¬
käufe verschwiegen hätten . Katzenellenbogen  wird
beschuldigt , handelsrechtliche Untreue dadurch begangen zu
haben , daß er die Gründung der Effektenkonsortium G . m.
b. H. benutzt habe , um die Ludwig Äatzenellenbogen G . m.
b. H. von ihren Bankverpflichtungen zu befreien . Katzen-
ellenbogen befindet sich in ilnlkrsuchungshakt

Wildwest in Berlin.
Urberfall auf einen Juwelierladen.

Berlin , 15. Dezember
Der Berliner Stadtteil Tcmpelhof ist der Schauplatz eines

mit unerhörter Dreistigkeit verübten Naubüberfalls auf ein
Juwcliergeschäft gewesen. Vor den Verkaufsraum des Juror-
Uers fuhr ein Auto vor , dem drei Männer entstiegen und
die den Laden betraten.

Dort fielen sie über den Juwelier her und wollten ihn
Niederschlagen. E» entstand ein wildes Handgemenge , auf
dar vorübergehende Passanten aufmerksam wurden . Gleich
darauf stürzten die drei Männer au » dem Laden heraus.
Ihnen folgt « der Juwelier mit dem Ruf ».Haltet fiel" Die
drei Räuber erreichten ihr Auto und der eine eröffnet « aus
dem Wagen heraus eine regelrechte Reooloerkanonade auf
die Berfolger , ohne jedoch glücklicherweisejemand zu verletzen.

Das Auto fuhr in rasender Fahrt davon und die Räuber,
die den frechen Ueberfall am hellichten Tage ausführten,
sind entkommen.

"«deuten protestieren.
Zwettagiger Hochschulstreikin Braunschwelg.

Braunschweig , 15. Dezember.

Der Ausschuß der Braunschweigcr Studentenschaft be¬
schloß einen zwcilügigen Hochschulstreik, und zwar habe rote
es in einem Nnndschreiben der Studentenschaft heißt - r der
bulgarisch .' Student Stojanofs die Ehre des deutschen Volkes
auf das schwerste verletzt, indem er die deutschen Studentinnen
als Dicnstmädchtir bezeichnet und gegen den Vorsitzenden der
Braunschwciger Studentenschaft ein das Rationalgcfühl kran-
kendes Schimpfwort gebraucht habe . Rektor und Senat hätten
Sioianoff nur wegen der ersten Aeußerung mit einem Ver-
weis bestraft , dagegen nicht die Beleidigung gegen den Stu-
dentcnvertreter geahndet.

Da der Rektor in einem Schreiben den Protest der
Studentenschaft gegen die angehlich «inseitige Untersuchung
des Vorfalles auf das schärfste mißbilligt habe , werde d e
Studentenschaft nunmehr einen zweitägigen HochMIfttelk
durchführen.

Statin über Rallen.
Zahlreiche Verletzte. — Großer Sachschaden.

Rom . 15. Dezember.

Don der ganzen Mittelmeerküste werden schwere Stürme
gemeldet . In Spezia wurden verschiedene Hauser beschädigt
und die Verbindungen fast völlig unterbrochem Mehrere
Personen erlitten schwere Verletzungen . Der Sachschaden
beträgt mehrere Millionen Lire.

Eine Reihe kleinerer Schisse ist auf offener See vom
Sturm überrascht worden und kenlerle oder konnte nur mit
Mühe Rettung suchen. Zn Sarno bei Reapel find 20 per-
Ionen durch herunter gewehte Ziegel schwer verletzt worden.
Auch ist hier die Tsleson - und Telegraphenverbindung un-
/erbrochen. Zn Massen wurde da» Krankenhaus und das
Regierungsgebäude beschädigt.

Auch aus dem Innern des Landes kommen Meldungen
über schwere Sturmschäden . In der berühmten Kathedrale
Santa Maria del Flore in F l o r e n z hat der Sturm meh-
rere Fenster der Kuppel zerbrochen : ebenfalls in Florenz
wurden zwei 40 Meter hohe Radiotürme umgenffen . In
einer Ortschaft in Toskana wurde der Glockenturm einer
Kirche umgeworfen.

Der Zusammenbruch der
Gewerbebank A .-C.»Trier

Trier,  15 . Dez. Die Gläubiger der durch die Fusion
m >! der Bcrlnner Bank für Handel und Grundbesitz ver¬
bundenen Gewerbcbank A.-G ., Trier , hielten beute ihre
crfle Gläubigerversammlung ab . die außerordentlich stark
besuch! war.

Rechlsanwalt Heim teilte mit , es stehe nunmehr fest,
daß die Fusion  zwischen der Berliner Bank und der
Trierer Gewerbebank A.-G . durch die einige Tage vor
dem Zusammenbruch der Berliner Bank erfolgte handels-
geiiä,Iliche Eintragung rechtswirksam  sei . Ein Sta¬
tus der Gewcrbebank liege noch nicht vor . da man mit
den Vorarbeiten für die Aufstellung noch nicht ganz fertig
geworden sei.

Der Vorsitzende des Aussichtsrates der früheren Ge¬
werbebank . Rechtsanwalt Stock , erklärte , der Zusammen¬
bruch der Gewerbebank sei dadurch gekommen , daß der
Vorstand hinter dem Rücken  des A u f s i ch t s r a t s
an zwei Firmen je einen großen nicht gesicherten
Kredit  gegeben habe . Die dadurch entstandene Lage habe
den Konkurs  der Gewerbebank in sichere Nähe
gerückt  und daher lei die Fusion mit der Berliner Bank
geschlossen worden . Diese habe damals noch als sicher ge¬
palten . Die setzige Sachlage sei so. daß der Beschluß des
Reiches , die Gewerbebank zu stützen, gefaßt sei. Es leien
nur noch Formalitäten mit der Bank , die stützen solle, zu
erledigen

Aus eine Frage mußte Rechtsanwalt Stock zugeden.
daß Angestellte der früheren Gewerbcbank von der Fusion
Spekulationen mit dem Geld der Bank unternommen hät¬
ten . Von einer Verfolgung des früheren Vorstandes und
dieser Angestellten habe man Abstand genommen , da ja
doch nichts mehr zu retten gewesen sei.

Gehallsverhandlungen im Bankgewerbe geschelierl.
Berlin , 16. Dbz. Die durch die Notverordnung erforder¬

lich gewordene Verhandlungen über die Festsetzung der Ge¬
haltsbezüge im Bankgewerbe , die zwischen dem Reichsver¬
band der Baukleitungen und den am Tarifvertrag beteilig¬
ten Angestelltenorganisationen stattsanden , haben , wie der
Deutsche Bankbeamtenverein mitteilt , zu einer Einigung
nicht geführt . Der Reichsarbeitsminister soll gebeten wer¬
den , nunmehr einen Schlichter zu benennen.

Zwei Todesurteile.
Dresden . 16. Dez. Da » Schwurgericht verurteilte den

Kaufmann Stephan und den Installateur Gulbin au» Dres-
dc> wegen gemeinschaftlichen vollendeten Morde » zum Tode
und zum dauernden Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte.
Sie hatlen am 12. September 1SZ1 ihren Freund , den 28
Zahre alten Gärtnergehilfen Hecht gemeinschasllich an der
Elhe ermordet , nachdem sie bereit» einige Tage vorher einen
Gislmordverfuch an ihm unternommen Hallen.

Erotzsener bei Vnrir.
Ein Warenhaus und siebe Gebäude zerstört.

Pari », 15. Dezember.
In einem großen Warenhaus des Pariser Vorortes

Aubervillers entstand ein Brand , der schnell um sich griff
Als die Pariser Feuerwehr der dem Brande gegenüber

machtlos stehenden vrtsfeuerwehr zu Hilfe eilte, waren br-
reit» außer dem Warenhause selbst sieben anliegende Ge-
bäude ein Raub der Flammen geworden

Preustlicher Landtag.
Berlin . 15. Dezeinber.

Bei Beginn der Plenarsitzung des Preußischen Land¬
tages . gedachte der Präsident Wümaack , während die Ab¬
geordneten sich von den Plätzen erhoben , des verstorbenen
Abg . Loonhardt (Saatspartei ).

Einen Antrag,  der die Aufhebung der letzten
Reichsnotverordnung , besonders Unterstützungsmaßnahmen
für die Erwerbslosen , sowie die Einführung der 40-Stun-
denwoche fordert , wird an den Ausschuß überwiesen.

Das Haus trat nunmehr in die Tagesordnung ein . —
Zur Erledigung stand zunächst die zweite Beratung des vom
Beamtenausschuß im Einvernehmen mit der Staatsregie¬
rung ausgearbeiteten neuen

Nach lurzer Aussprache wurde der Gesetzt,,twucf in
zweiter Lesung im wesentlichen nach den Ausschußbeschlüs-
sen angenommen. „

Der Landtag bestätigte dann eine Reihe von Au -,chuß-
beschlüssen. „ ,

Abg . Sobottla (ft .) bekämpfte die Lohnabbaumaßnahiiieii
bei den Bergarbeitern.

Oberberghauptmann Flemming weist die Angriffe zuruck.
5>err Sobottla habe die Abschreibungen übersehe». Tatsäch¬
lich bestehe auch bei den staatlichen Bergwerken eine sehr
schwierige Situation.

Weiterberatung ' Mittwoch

Anrlandr-Rnndschnn.
Frankreich leistet keine Zahlung an Amerika.

Nach einer Agenturmeldung aus Washington hat die
französische Regierung der amerikanischen Regierung mit-
geteilt , daß sie infolge des Hoover -Moratoriums die am 1 >
fälligen 19 610 000 ,Dollar nach dem französisch -amerikam-
schen Schuldenabkommen nicht bezahlen werde.

Tschiangkaischek bleibt Generalissimus.
Wie verlautet , wird Tschiangkaischek das Amt eines Ge¬

neralissimus mit dem Oberbefehl über 500 000 Mann beibe¬
halten . Das Amt des Präsidenten der Nationalregierung
von dem Tschiangkaischek zurückgetreten ist, dürfte vorläufig
d. h. bis zur Umbildung der Regierung , von dem gegen¬
wärtigen Vorsitzenden des Ueberwachungsansschusses bei
Kuomintang . Linshan . übernommen werden . Der japanische
Botschafter in Paris , Yoshisawa . hat den Auftrag erhalten,
nach Japan zurückzukehren , um das Außenministerium >m
neuen Kabinett zu übernehmen.



Aus Bad Homburg und Nmgebnng
Lies Deine Zeitung!

Eigentlich sollte diese Mahnung überflüssig sein . Denn
die Zeitung gehört zweifellos zu den Dingen , die am wc-
nigste -l entbehrlich erscheinen . Und das gerade heute , in einer
■•Jett wirtschastlicher Depression und politischer Hochspannung.
".Aber sie kostet Geld " , werden viele sagen , „ und gerade ,et,t.
wo die Gehälter gclürzt sind , wo der Landmann nicht mehr
allzuviel aus dem Verlauf sciuer Erzeugnisse erlöst ickld der
Geschäftsmann und Handwerker über den stetig sinkenden
Ertrag seines Geschäftes klagt , mutz man mehr denn je sparen,
uni über die wirtschaftliche Depression hinwegzukommen Aus
dieser Einstellung heraus wird dann die Zeitung abbestellt,
werden die geringen Auslagen für die Zeitung „ eingespart .
Es erhebt sich nun hier die Krage , ob solche Einsparungen m
Wirklichkeit eine Ersparnis sind oder ob nicht vielmehr der
Verzicht auf regelmähige Unterrichtung durch die Zeitung
schwere- wiegt , als dem zu leistenden geldlichen Gegenwert
entspricht . Man muh sich da über das Wesen und die Be-
deutung der Zeitung klar sein . Gerade in Zeiten , wie wir
siie jetzt in Deutschland durchmachen , muh es für jeden den-
lenden Menschen eine Selbstverständlichkeit sein , sich laufend
über die Ge chchnisse zu orientieren , seien sie nun Wirtschaft-
licher oder politischer Art . Und unbestritten vermittelt keil,
Institut und leine Einrichtung öffentlicher oder privater
Natur die Kenntnis dieser Geschehnisse besser , als die ihrer
Natur und ihrem ureigensten Zweck nach hierzu berufene
Zeitung . Die Politik ist heute bei ihrer Einwirlung aus di«
wirtschaftlichen Vorgänge nicht mehr ein Gegenstand des In¬
teresses weniger Personen . Der Wirtschaft er begnügt sich
heute weniger denn je damit , den Wirtschaststeil seiner Zei-
tuna . die Börsennotizen usw . durchzufliegen . Er liest mit grötz-
ter Allsmerksamleit auch den politischen Teil , vergleicht die
Rückwirlung politischer Geschehnisse auf die Börsen und di«
wirtschaftlichen Begebenheiten und zieht seine Schlüsse aus
diesen ihm bclannten Wechselwirkungen . Und jeder andere,
der irgendwie im Wirtschaftsleben steht , sollte es ,n seinem
eigensten Interesse ebenso machen . Denn ein wesentlicher Be-
standtcil des Erfolges ist unbestritten die Erkenntnis der Zu-
sammenhänge , die Kenntnis der Vorgänge im politischen und
wirtschaftlichen Leben des Landes und der Welt,

ChrlftbSume ziehen in die Stadt.
Allmählich ist die Zeit wieder gekommen , in der der

grüne 'Wald seinen Zug zu den menschlichen . Behausungen
nutrilt . Tie Tanneubäumc wandern in die Stadt . Die ersten
habe ich heute gesehen . In dem Hof , wo sonst Kohlen,
Bretter und andere Dinge lagern , schimmerte ihr freund¬
liches Grün . Und hier warten sie, bis in einigen Tagen
der Verkauf beginnt.

Dann werden q» f dem Markte und an den Strahen
wieder die grünen Tanncnbaumchen stehen . Eine neue Note
kommt in das alltägliche Strahenbild . Waldesduft und
frischer Hauch gehen von den Zweigen und Nadeln aus und
die Botschaft hören wir klingen und singen : „ O Tannenbaum,
v Tannenbaum - " . Dann wissen wir , dah Weihnach¬
ten vor der Türe steht.

Uralt ist bie deutsche Sitte des lichtertragenden Wcih-
nachtsbaumcs . Kann man sich ein Weihnachtsfest ohne den
strahlenden Tannenbaum mit seinen Kugeln und Kerzen
denken ? Za , es ist dpch so, dah der Tannenbaum , nun in
einen Christbaum verwandelt , untrennbar mit dem echten,
deutschen Weihnachtsfest und dem heiligen Abend verknüpft
ist . Und wieder wandern die schlanken Gesellen nach und nach
weiter , ziehen in die Wohnungen ein , wo sie geputzt , aufge¬
stellt , mit stimmendem , schimmerndem Tand behängen werden
und dann im Verborgenen , den Kinderaugen unsichtbar ge¬
macht , des Glockleins harren , das die Bescherung des Heiligen
Abends ankündigt.

Auch in diesem Jahre wird in den Städten vielfach wie¬
der der Weihnachtsbauin für Alle errichtet werden . Gerade
heuer , wo so viele Stuben ohne den Glanz und die Freude
des Ehristbaums sein werden , soll der Baum für Alle nicht
fehlen ! - .

Wegen Erreichung der Attersgrenze wird
Kerr Kerr Bürodtreklor Louis Reih am l . April in den
Ruhestand treten . Kerr Direktor Neitz wirkte vor feine:
Tätigkeit beider Verwaltung unserer Stadt , die er am l.
August 1893 begann , in Wiesbaden und kann insge¬
samt auf eine 50jährige öffentliche Dienstzeit zurückbltcken.

Erwerbslosen » Tumulte . Trotzdem durch die
Notverordnung des Kerrn Reichs -Präsidenten vom 8.
12 . 31 alle öffentlichen Versammlungen und Auszüge
unter freiem Kimme ! dis einfchlietzlich 3 . 1. 32 verboten
worden find , hat es der unter kommunistischem Einslutz
stehende Teil der hiesigen Erwerbslosen für notwendig
gehalten , am gestrigen Tage , der als Rrichsdemonstralt-
onslag der Erwerbslosen ausersehen war , auch in unserer
Sladl an die Oefsenlllchkeit zu treten und durch einen
vorbereiteten Marsch , der von der Wärmehalle . in der
Kvlderlinschule seinen Anfang nahm , zu demonstrieren.
Truppweise ging es von der Äärmehalle nach dem
Siadlinnern . wo sich die Gruppen bald vereinigten und
aus dem Bürgersteig der Louisenstratze aus . und adzogen.
Sprechchöre sorgten für die nötige Belebung durch ein-
geübte Rufe , wie : Was haben die Erwerbslosen ? Kun-
ger ! usw . Auch der Ruf „Rot Front - durste nicht seh.
len . Die sofortige Alarmierung der Polizei sorgle für
Wiederhelstellung der Ruhe und Ordnung , hierbei mutzte
mit dem Gummiknüppel vorgegangen werden , auch ek-
solgten zwei Festnahmen . Gegen die festgenommenen
Personen wird Anzeige bet der Staalsanwallschast Frank«
surt a . M . erfolgen . Bedauerlich ist es , datz das Pub¬
likum (insbesondere Schulkinder ) als Zuschauer es immer
noch nicht begreifen kann , in welche Gefahr es sich be¬
gibt , wenn es seine Neuzierde durch unnützes Slehen»
öletden befriedigt . Es wird nicht nur der Polizei die
Tätigkeit erschwert , es kann passieren , datz bei der An-
Wendung des Gummiknüppels auch Unbeteiligte getrof-
sen werden , was dann nicht zu vermeiden ist. Nachdem

auch gestern die Neugierigen sich verlausen Hallen , trat
die Ruhe wieder ein . Da die Demonstration in der
Wärmehalle der Kvlderlinschule ihren Anfang genommen
halte , Hai die Polizei diesen Raum als Wärmehalle ge - '
sperrt.

Idessenttiche Steuermahnung . Die rüchständt-
gen Grundvermögens -, Kanszinssteuern und Äanalge-
bllhren pro Dezember 1931 , sowie die Bürgersleuer für
Veranlagte nach dem zugeslelllen Bescheid sind bis zum
18 . d . Mts . zu zahlen , andernsalls die kostenpslichiige
Beitreibung erfolgt.

Kurhaustheater . Als neunte Adonnemenlsvor-
stellung bringt die Direktion am morgigen Donnerstag,
abends 7 .30 Uhr . den deliedlen Opereltenschlager „Mas-
cotlchen " von Waller Bromme zur einmaligen Aufsüh.
rung . Auge und Ohr des Theaterbesucher » sind bei
dieser Operelle immer beschäfligt . Die Musik hat vielen
Etnsall , schlagermätzigen und aparten , sie hält den mo-
dernen Stil , ist voll von Finessen und Raffinement,
eine geistreiche , kullivie : te und ungemein bestechende
Musik . Das Librello ist überaus routiniert und bühnen-
sicher gemackt . Eg ist für ein Publikum geschrieben,
das die Absicht hat , sich von Kerzen zu amüsieren . —
In den Kauplrolten sind beschäsligl die Damen Mangel.
Kühl . Wirlh und Klein sowie die Kerren Slüdler , Kannak,
Keimburg . Noseda , Fontaine , Suruk , Baus und Appel.

*" Um die Anwartschaft in der Angestelltenversicherung.
Nach dem Angcstcllteiwersicherungsgesch müssen zur A » f-
rechrerhaltung der Anrechte an die Versicherung in den ersten
11 Versichcrungsjahren jäbriich mindestens 3, für die spätere
Versichcrungszeit jährlich mindestens 4 Monatsbeilräge nach-
gewiesen werden . Kranlhcitszeilcn und Besuchszeiten öffent¬
licher Lehranstalten werden dabei angerechnet . Die hiernach
fehlenden Beiträge können jeweils noch bis zum Ablauf
des übernächsten Jahres nachgezahlt werden . Für Rückstände
aus dem Jahre 1929 läuft also mit Ende Dezember 1931
die Nachzahlungsfrist endgültig ab . Wer diesen letzten Ter¬
min versäumt , mutz mit Schwierigkeiten bei der Geltendma¬
chung von Rentenansprüchen rechnen . Für Arbeitslosen - und
Krisenunterstützungsempfänger sind die Arbeitsämter zur Auf¬
rechterhaltung der Anwartschaften verpflichtet . Für Wohl-
fahrtsunterstühungsempfänger besteht zurzeit eine derartige
allgemeine Verpflichtung noch nicht . Immerhin kann auch
diesen Erwerbslosen nur empfohlen werden , bei den Wohl-
sckhrtsämtcrn wegen Zahlung der vorhandenen Beitrags¬
rückstände vorstellig zu werden.

PeWeimgestelten-BersiiiiliiilW
inW Hmdiirz.

(Schluß)
Kierauk ging der Referent auf die Vertretung der

Behördenangeslellten ln der Vergangenheit durch die
kausmännischen Angestelltenorganlsalionen ein . Selbst
den gulen Willen vorausgesetzt , müsse die berufliche Der-
trelung durch die Gewerkschaften an ihrer Sachkenntnis
scheitern . Ihr Nichtgewachsensein habe uns das fälsch¬
licherweise Tarif - Vertrag genannte Diktat der Finanz-
Verwaltung gebracht , das uns neben schlechter Bezahlung
eine Fülle von Verantwortung und Pflichten ausgedllrdet
habe und dazu den ständigen Wink nach der Stratze
enlhielle.

Er führte weiter aus : Wenn wir diese Feststellungen
machen sind wir alles andere als gewerkschaslsfeindlich.
Wir erkennen durchaus die von den Arbeileroerbänden
geleistete Arbeit als zweckmäßig an . wir bestreiten eben,
sowenig die Berechtigung der kausmännischen Angeslell-
tenorganisationen » die Kandlungsgehilsen oder technischen
Angestellten zu vertreten . Aus dieser Erkenntnis leiten
wir aber mit dem gleichen Recht für die Behördenange¬
stellten die gleiche Folgerung ad , für den Behvrdenan-
gestellten mit seiner besonderen beamtengletchen Bestim-
mung endlich eine selbständige Berussvrganisalton ins
Leben zu rufen . In einzelnen Verwaltungen sind be-
reils Fachverdände entstanden , wie bei der Preutz . Finanz.
Verwaltung . Preutz . Iustiz -Derw ., Retchsfinanzmintstertum
und Reichöinnenmintsterium.

Unter der Leitung mutiger Kollegen hat sich auch
ein Sammelverband mit dem Sitz in Frankfurt a . M.
gebildet , mit dem Ziel , für die Behördenangestelllen
ähnliche Wege zu gehen , wie die Verbände der Beam¬
ten sür diese . Der Bund Deutscher Behvrdenangestellter,
kurz , BDB " wirbt heute durch mich bet Ihnen.

Nach kurzem dringlichen Kinweis auf den Ernst
der Stunde , schloß er mit den Morien „ Kollegen und
Kolleginnen ! Ich habe nicht zu ihnen als bezahlter
Sprecher einer fremden Organisation gesprochen , ich bin
wie Sie Behördenangestellter mil dem ganzen Beruss-
weh und Ach . Glauben Sie mit mir trotz aller Miß-
gunst der Zeit an den Ausstieg unseres Berussslandes.
Glauben Sie aber nicht nur . sondern Helsen Sie mit,
die Zukunst zu bauen , werden Sie Mitglied des Bundes
Deutscher Behördenangestelller und damit Pionier dieser
Bewegung in Ihren Verwaltungen zum Keil unseres
ganzen Berufsstandes ."

Lebhafter Beifall dankte dem Referenten für seine
Ausführungen und zeigte , datz er den Anwesenden aus
der Seele gesprochen Halle.

Noch einer ergiebigen Aussprache wurde eine Orts,
gruppe des Bundes Deutscher Behvrdenongeslelller ge-
gründet , dem alle Anwesenden restlos beilralen . Die
Geschäftsstelle befindet sich Obergasse 14 ; weitere Auskünfte
werden gerne erteilt . Zum Vorsitzenden wurde Kerr
Albrecht von hier einstimmig gewählt.

fl Aus dem Hombnrger Gerichtssaal.

In der heutigen Sitzung sührle Amlsgerichtsrat Dr.
Eonhen den Vorsitz ; die Amlsanwaltschast vertrat Amts-
anwall Schneider . Zur Verhandlung standen fünf Straf¬
sachen.

Gastwirte unter Anklage . In der Nacht vom 31.
Oktober zum I . November 1931 (Alle : heiligen ) wurden
von einem hiesigen Gastwirt noch nach der vorgeschrie.
benen Polizeistunde Gälte geduldet und bewirte !; ebenso
wurde am Sonnlag selbst lTag vor Allerseelen ) gegen
die äußere Kcilighallung desselben verstoßen . Wegen
des erstgenannten Delikts erhielt der Angeklagte eine
Polizeistrafe von20Rmk .. wegen des zweiten eine solche
von 10 Amk . In der heutigen Berusungsverhandlung
kam es aus Grund der Zeugenaussagen zur Verurteilung
des Angeklagten zu einer (Scfoinlffrafe von 20 Rmk . —
Im zweiten Falt Halle ein hiesiger Gastwirt ll . Anklage
in der Nacht vom I . zum November übdr die gesetzliche
Polizeistunde hinaus in seinem Lokal Gäste geduldet
und war deshalb in eine Polizeistrafe von 5 Rmk . ge¬
nommen worden . In der heutigen Verhandlung konnte
aber dem Angeklagten eine Uederlretung dieser Art nicht
nachgewiese » werden , so datz das Gericht antragsgemäß
zum Freispruch kam.

Im Fall 3 kam es wegen Nichterscheinens des An¬
geklagten zur Verwerfung des Einspruchs . Der Ange-
klagte Kalle wegen Ueberlrelung des Gesetzes über Be»
steuerung des Wanderlagerdelrtebes eine Polizeistrase
erhallen.

Uebertretung der Straßenverkehrsordnung . Am 21.
Juni d. Is . stietz der Personenkrastwagen des Ange«
klagten Ed . Th , von Frankfurt am Main kommend,
in der Franklurier Landstratze in Oderursel , an der
bekannt gesährlichen Kurve am dortigen Friedhof , rnlt
dem Motorradler K . aus Frankfurt a . Main zusammen,
wobei Letztgenannter verletzt wurde . Der Zusammen-
stotz soll dadurch entstanden sein , datz Th . nicht vor¬
schriftsmäßig die rechte Stratzenseite befuhr . Gegen den
erhaltenen . Sirasdesehl von 20 Rmk . legte Th . Beru¬
fung ein . K ., der heute als Zeuge auflrat , erklärte , die
Versicherung habe ihn bereits entschädigt ; er sei an einer
Bestrafung des Angeklagten desinteressiert , zumal dieser
den besten Willen gehabt habe , den Zusammenstob zu
vermeiden . Somit wurde aus eine weitere Beweisauf¬
nahme verzichtet und das Verfahren eingestellt.

Betrug . Der Arbeiter L . halte da » Arbeitsamt
Frankfurt a . M . dadurch geschädigt , datz er sich Erwerbs-
tofenunlerstühung ausbezahlen ließ , obwohl er bereits
wieder in Arbeit stand . In Vertretung des Angeklag«
ten erschien dessen Datdr vor Gericht und gab sein Be¬
dauern über den Dummenjungenstretch seines Sohnes
Ausdruck . Im übrigen habe sein Sohn die Afsaire
schon außerordentlich bereut . Das Gericht verurteilte den
Angeklagten wegen Betrugs zu 10 Rmk . Geldstrafe.

Bad Hamburger Sport -Nachrichten.

Dtttoria und 1912 Eckenhelm — 3 . F . C. Viktoria 08,
Kirdorf <1 : 1)

Unter der vorzüglichen Leitung von Schiedsrichter
Schwabe , Mainz , absolvierien obige Vereine am vergan¬
genen Sonntag in Eckenheim ihr fälliges Derdandsspiel.
Beide Mannschaften spielten mit Ersatz , was jedoch gar
nicht wieder in Erscheinung trat.

Bei Eckenheim fehlte Schlagbauer und bei Kirdorf
Becker . Wehrheim und Rath . Das Spiel war spannend
vom Ansang dis zum Schlutz und waren ganz beson¬
ders die beiden Ktnlermannschaslen voll und ganz auf
der Kühe , was ja aus dem Resultat schon heroorgehen
dürste.

Bereits in der vierten Minute kam der Gastgeber
durch Keil zu seinem Erfolg , der infolge des glatten
Bodens nicht zu vermeiden war . Gegen Schluß der
ersten Kälfte gelang es Diktorias Kaldlinken Kett eine
schöne Eombinatton mit Erfolg sür seinen Verein adzu-
schließen , so daß die Seilen beim Stande von I : l ge¬
wechselt wurden.

Mit Beginn der zweiten Kälsle hat Kirdorf die bes¬
sere Seile und kann den Gegner des öfters in die eigne
Kälsle zurückdrängen . Zu einem Erfolg kam es jedoch
bis zum Schlußpfiff nicht mehr.

Beide Vereine Hallen in den Kinlermannfchasten
sowie in der Läuserrreihe die besten Mannschaststetle.
Keinig -Diktoria Kirdorf lieferte ein ganz großes Spiel,
doch auck sein Gegenüber Krauß war gut in Fahrt . Im
Sturm Halle Viktoria . Kirdors ein kleines plus , aller-
dings hatte derselbe unter den glatten Bodenverhältnissen
sehr zu leiden , während sich der Gastgeber hiermit besser
zurecht fand.

Mit Schiedsrichter Schwabe , Mainz , waren beide
Parteien sehr zufrieden und kann man sich nur zu jedem
Spiele einen solchen Pseisenmann wünschen.

Reseroe -Mannschast gegen Eckenheint 0 :2
^ «Jugend gegen Niederursel 1:1
v .«Iugend gegen Eckenheim 0 :1.

Wetterbericht
Durch Kaltluftausbruch hat sich ein Keil hohen Luft-

drucks uach Südosten vorgeschoben , der Mitteleuropa bi»
aut weiteres von der Zufuhr ozeanischer Warmluft abschnetzt.

Wettervorhersage : Fortdauer des nebligen Wetter », m»
Gebirae Ncuichucc

Verantwl . für den redaktionellen Teil : S . Herz , Bad Homburg
Für den Inseratenteil : Fritz W . A . Krägenbrink . Bad Homburg
Drucker und Verleaer : Otto Wagenbreth D Go .. Bad Homburg
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Deutsche InjesWiou.
Line Neusahrsbolschasl des Ncichspräsidenken.

Neichspräsidcnt von ĵinbcubiirq wird, wie wir erfahren,
um Jahreswechsel eine Nundsiinkansprache an das denifche
olk richten. Der fcnnitc Zeitpunkt wird nach festgesetztMerdcn.

Der bäuerische Landtag bleib!.
Nach mehrstündigen Beratungen verkündete der Bar-

fitzende des Slaatsgeri ?htshofeo Dr, Müller folgendes Urteil
zu den Anträge» der nationnlsozialislischcn Landtagssrak-
tion betr, die Ungültigkeitserklärung des Landtages: Die
Anträge der nationalsozialistischen Landtagsfraktion werden
abgewiesen.

Neuer aus aller Wett.
Kommunistische Funktionär« verhaftet. Die Polizei ver¬

haftete i» Frankfurt  a . M. etwa 25 koiiimimistische
Funktionäre in ihre» Wohnungen und nahm sic in polizei¬
lichen Gewahrsam. Die Kommunisten beabsichtigten trotz der
Notverordnung Demonstrationen zu veranstalten, weil in oer
Stadtveröldnclcnvcrsammlungüber die Gewährung einer
Äintcrbeihilfe an die Erwerbslosen verhandelt werden sollte.

Erdichteter Raubübcrfall? Bei dem Rechner der Spar¬
und Darlehnbkasse in Monzernheim, Philipp Blum, sollte
eine Revisipn stattfinde». Als die Kommission erschien, lag
dieser am Boden und der Kassenschrank war durckwnhlt.
Blum gab an, er sei von zwei Männer» überfallen worden.
Später habe er scststcUen müssen, dasz 6000 Mark ,,e-
stöhlen worden seien. Die Gendarmerie, die den Angaben
Blums skeptisch gegcnübcrsteht, nahm Blum und seinen Sohn
in Haft, die aber später wieder entlassen wnrtzen.

Bo» einer Granate zerrissen. Der 21 Fahre alte Mathias
Massen fand bei Arbeiten aus einer Wiese bei H er mes kc, l
(Hunsrück) eine Granate, die anscheinend bei dem Rückzug
der deutschen Truppen dort liegen gelassen worden ist. Trog
der Warnung seiner Kameraden nahm Massen einen Stein
und schlug aus die Granate. Dabei crpiodiertt das Geschah
»nd zerris, Massen in Stücke? Seine Kameraden hatten
sich durch schleunige Flucht in Sicherheit gebracht.

Gnlcrziig fährt Personenzug in die Flanke. Der von
Flensburg nach Hamburg fahrende Pcrsonenzug hatte gerade
die Station Büdcisdorf  bei Rendsburg verlasse», als
ihm ein rangierender Arbciterzug in die Flaute fuhr.' Bei
dem Zusammenstotzstürzten zwei Wagen des Personenzuges
um und gingen in Trümmer. Bon den Insassen wurden
sechs Personen verletzt. Aerzte und Sanitätspersonal bemühten
sich sofort um die Bcrunglückten. Ein in Rendsburg zu-
sammengcstclltcrZug beförderte die Fahrgäste weiter.

Zwei Torpedoboote festgeraten. Die beiden Torpedoboote
„G 7" und „T 190" waren auf der untere» Eider etwa
2 Kilometer von Rendsburg  im Schlick festgeraten,
„617" konnte von zwei Kieler Schleppern wieder flottgemacht
werden. „T 190" hofft man, beim nächsten hohen Wasser¬
stand wieder srcizubckommen.

Entgleisung des Schnellzuges Warschau-Wien. In der
Nähe von R og ow in Kongreszpolen entgleiste der Schnell¬
zug Warschau-Wien, doch gelang es dem Lokomotivführer, den
Zug so schnell anzuhalten, dasz ein gröszercs Unglück verhütet
werden konnte. Einige Personen wurden durch herabfallende
Gepäckstücke und eingedrückte Fensterscheiben leicht verletzt.
Die Untersuchung ergab, das, die Schienen an der Unglücks¬
stelle von verbrecherischer Hand losgcschraubt worden waren,

Theaterbrand in Kopenhagen. Im „Rörrsbro-Theater"
brach einige Stunden nach Schlutz der Abendvorstellung Feuer
aus. Das Gebäude wurde bis auf den Bühnenraum ver¬
nichtet. Personen kamen bei dem Brande nicht zu Schaden.

Zahlungseinstellung zweier norwegischer Banken. Di,I
Norske Kreditbank, Oslo, und die Bergens Privatbank!
B.ergen und Oslo,  haben ihre Zahlungen eingestellt. Aus!
Antrag beider Banken hat das Kabinett entsprechend der ein-I
fchlägigen Bestimmung des Bankgesehes beschlossen, die sich!
aus den Zahlungseinstellungen ergebenden üblichen Folge,>1
für drei Monate zu verschieben, um so de» Banken die er.]
forderliche Zeit zur Beendigung der Berhandlungen zu ge.I
währe», die zur Reorganisation beider Banken esngeieilct!
worden sind.

ZusammenstSsze in einer portugiesischen Stadt . In
Evora kam es bei einer Gedächtnisfeier zu einem Zusammen,
stütz.zwischen den Regierungsanhängcr» und den Regierung;,
gegncrn. Es wurde» Schüsse gewechselt. Zwei Personen wur.
den getötet und mehrere verletzt. Dr. Silva Dias wurde,,
als er sein Auto bestieg, ebenfalls durch Revolvcrschüsse ge!I
tötet. Die Regierung hat daraufhin den Zivilgouverneur und!
den Polizeikommissar von Evora abgeseht, die' dortige Polizei!
aufgelöst und Polizeistreitkräfte aus Lissabon zur Aufrecht-1
»Haltung der Ordnung gesandt.

Die erste Hinrichtung einer Frau in der Türkei. ZumI
ersten Male in der Geschichte der Türkei  ist eine Frau
wegen Mordes öffentlich hingerichtet worden. Fatma Ha-
num, eine Eingeborene aus Sparta , einer Stadt in der!
Nähe von Smyrna, im Alter von 40 Jahren, ist schuldig
befunden worden, eine andere Frau mit einer Art getötet
zu haben, um deren Gatten zu heiraten. Sie nahm ihren
Tod mit vhilosophischem Gleichmut entgegen. In Weiß ge-
kleidet, wie alle zum Tode Verurteilten in der Türkei,,
sprach sie zuerst ein Gebet des Koran, bestieg dann festen
Schrittes den Galgen und legte sich selbst die Schlinge um!
den Hals. Tausende Menschen ans der Umgebung waren her-
beigeeilt, um der Hinrichtung zuzusehen.

Indischer Bezirksrichter von zwei Frauen niedergefchossen.
Der Distriktsrichter für den Bezirk Tippesah in BengalenI
ist von zwei bengalischen Frauen erschossen worden, deren Ver-baltuno er anacordnet batte.
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Praktische Festgeschenke!
Haushaltungs --Artikel

aller Arten in guter Qualität

SpiGlWSlPGri in unerreichter Auswahl

Puppen, Puppenwagen
Rodelschlitten id«»«,)
Schlittschuhe isia™«)

BILLIG und doch GUT nur in

VOLL
OOOO oooooocooooc

Stot»
verkauf!
1 schweres Cichen-

Schlafzinzmer
l-ttüria .2 mSchrank)
mit Niißbaum-Einl..
2 Jiinenfpicacl u. 2
Glastüren; ferner 1
Schlafzimmer, hell¬
grün Schleiflack, (2-
türia.150mSchrank)
welch. anch als Frem¬
denzimmer mit zivei
Bette» dienen kann,
z» verkaufen. Offert,
unter L ONUS an den
Verlag dieser Zeitg.
mmmmmuKmunn

Zn verkaufen:
Eleklr . Ofen»
Fifchkocher.
Brendelstr. 34 pari.

Kolelgebäude
mit ca. l»0 Zimmer,
das sich für ei» Sa¬
natorium eignet, bei
größerer Anzahlung
zn kaufengesn ch t.
Off. n. „F. M. 3.155
Leipzig" oit Aia Hän¬
fenstem und Vogler,
Fransurt am Main.

Geld
zu !) Proz. an jeder-
»lnii», zur Anschaf¬
fung und Schnlben-
tilgung. rückzahlbar
i» Mviiatsraten von
10 bi* 20 Mk. ii  u -
kündbar durch Lpar-
aenvssenschaft. Pro-
Ipekt geg. Rückporto.
Wtsldcutschcr Mobil-

Zparvrrband
Bezirksleitung:
Bao vombnrg,

Hvllstcinstraße 20.

b 6 1

■«■JäÖ*

yilleinverkauf:

_ - SchuhhouswiCpwiß
Einige tüchtigeBezirKsvertreter

werden noch eingestellt zum Besuche
der Landwirte und ländlichen Tier¬
halter für de» Verkauf altbekannterund leichtverkänslicher Vieh-Nähr-
mittel, die in jeder Viehhaltnug
gebraucht werden. Grosze Absatz¬
möglichkeiten, Salier livlies Einkom¬
men! Schrift!. Angebote unter An¬
gabe des bereisten Bezirkes unter
L. P . 224 an die Eped. d. Blattes.

PraKlifeye Geschenkte
Strickwaren, Handarbeiten
Trikotagcn, Einheitspreis-

Artikel
Grotzc Auswahl! « iinftige Preise!

Fr . Ad. Jenner
Hain,lasse:t
Maschinen-Strickrrei, Wollwarc»

Sonntags geschloffen »»

I^eu erschienen:

Aus
Deutsche Gauen

» Album für frohe Kreise
6 der schönstenStlmmungsPotpoiirris

ranz aus US UedarnEin Melodl«
■

U. s .!
Ick, muß wieder einmal in Grinzing sein
Im Prater blüh'n wieder die Bäume
Im Rolandsbogen
Wien wird bei Nadit erst sdiön
Ein rheinisches Mädchen
Das ist der Frühling in Wien
Ich hab mein Herz in Heidelberg verio
ln der Pfalz [ren
Es war einmal ein treuer FJusar
Leb' wohl schwarzbraunes Mägdelein
O du wunderschöner deutscher Rhein
Warum ist es am Rhein so schön
Da draußen in der Wachau
Das is a Wein
Das Herz am Rhein
Das Band zerrissen und du bist frei
Jetzt trlnk'n wir noch a Flascherl Wein
Grüße an die Heimat (Teure Heimat)
Ein Vöglein sang im Lindenbaum
Beim Holderstrauch
Fein, fein schmecket uns der Wein
Wein-Walzer
Lasset uns das Leben genießen
Aus der Jugendzeit
Schön ist die Jugend
Waldcslust
Wer das Scheiden hat erfunden
O Susanna
Es war ein Knabe gezogen
Horch die alten Eidien rauschen
Wie s daheim war

Verlassen, verlassen bin i
Zieh hinaus beim Morgengrau'n
Vom Rhein der Wein
Wer nicht liebt Wein,Weib und Gesang
Still ruht der See
Wir woll'n ein bißchen schunkeln
Der kreuzfidele Kupferschmied
Der Rixdorfer
Die schönsten Augen (Du hast Diamanten

und Perlen)
O schöne Zeit, o sel'ge Zeit
Schaukellied(Springe mein Liebchen, ach)
Wenn die Blätter leise rauschen
Da, wo der Nektar glüht
Die alten Deutschen tranken noch eins
Keinen Tropfen im Becher mehr
O alte Burschenherrlichkeit
Warum sollt' im Leben
Hinaus in die Ferne
Im Wald und auf der Heide
O Straßburg, o Straßburg
Schatz, mein Schatz, reise nicht so weit von
An der Weser [hier
Auf Ihr Brüder, laßt uns wallen
Ich kenn’ einen hellen Edelstein
Ich schnitt' es gern in alle Rinden ein
Lustig ist das Zigeunerleben
Was nützet mir ein schöner Garten
Herzliebchenmein unterm Rebendach
Mein Mädel hat einen Rosenmund
Vugelbäärbaam

Elegante Ausstattung ! 4 Farben -TItelI 76 Seiten starkI
Ausoabe für Klavier (mit überl.Text)RN. 4 .-

Dazu erschien auch VlOlln« RH 2.— und Collo RH 1.SO
Zu beziehen durch jede Musikalien--, Instrumenten- u. Buchhandlung oder wo nicht erhältlich
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Spiele
Selbsibeschäftigungen,
Märchen ,̂ Mal- u. Bilderbücher,
Geschenkartikel

FRANZ  BECKER , Bad Homburg
Bürobedarf- und Papierhandlung / Buchbinderei
Luisensire ße 35.

m  für Die« Me!

Taunus-
Drogerie
Carl MalhSy.
G . m. b. Si.,
Luisenstraße 11.

t-5-ziiMel-
Wohnung
mit Zubehör sofort
oder später zu miete»
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Zweites Mit der„Neueste NaiWteil"
Nr. 294

Eedenttage.
16. Dezember.

1742 fflcbfjnrb Lcberccht Fürst Blücher von Walstatt iv
'Rostock geboren.

1770 Ludwig van Bcetliovcn in Bonn geboren.
1830 Der ungarische Staatsmann Koloman Tlsza von

Borosjenö in Großwardein geboren.
1836 Der Ehücurg Ernst von Bergmann in Rusen . Lio-

, land , geboren.
1860 Der Maler und Radierer Otto Greiner in Leipzix

geboren.
1878 Der Schriftsteller Karl Gutzkow in Frankfurt a . M

gestorben.
Sonnenaufgang 7,59 Sonnenuntergang 15.55
Mondausgang 12,12 Monduntergang 23,4k

Prot .: Ananias ^ Kath .: Adelheid

Mittelstand und Notverordnung

lei deren Unternehmungen uw
handelt . Daß diese Schichten

Wir wollen als „M I t t e l st a n d" — den « üblichen
Sprachgebrauch folgend — den Handwerker und G e-
werbetreivenden.  den selbständigen Kaufmann
betrachten , sofern es sich bei
solche mittleren Umfanges
ganz besonders schwer unter der heutigen Wirtschaftsnot
leiden , ist sicher. Ebenso , das; sie von den Steuern beson¬
ders schwer betroffen werden . Der Ruf nach Beseitigung
der Hauszinssteuer beispielsweise geht vom Mittelstände
aus , dessen Angehörige vielfach gezwungen sind, wegen
ihres Betriebs Hausbesitzer zu sein.

Die neue große Notverordnung hat nun zahlreiche Be¬
stimmungen gebracht , die gerade den Mittelstand besonders
interessieren . Da ist zunächst dieDa ist zunächst die Erhöhung der
Umsatz st euer  von 0.85 auf zwei Prozent . Sie ist na¬
türlich höchst unerwünscht , steht übrigens auch im Gegen-
satz zu der Tendenz der Preissenkung , die die Notverord-
nung sonst beherrscht . Da Warenumsätze bis 5000 Mark
ährlich umsatzsteuerfrei sind, bleiben wenigstens die klein-
ten Geschäftsleute von den Umsatzsteuerbeftimmungen ver-
chont . Die Preissenkung  selbst ist für den Mittel-
tand dann durchführbar , wenn die öffentlichen Unterneh¬

mungen — Bahn , Post , Gas - und Elektrizitätswerke —
mit der Tarifermäßigung voranaehen.

Angenehmer für den Mittelstand ist die durch die
Notverordnung verfügte Zinssenkung.  Es werden
bekanntlich . alle Zinsen für festverzinsliche Papiere . Obli¬
gationen . Anleihen . Pfandbriefe und für alle Hnpothck -n
gesenkt. Diese Herabsetzung der Zinsen bleibt auch für die
Zukunft wirksam und ist nicht etwa befristet . Sie soll so¬
lange aufrechterhalten bleiben , bis eine wirkliche Gesun¬
dung der Wirtschaft wieder erreicht ist. Dazu kommt die
Ermäßigung der Zinsen auf dem Geldmarkt . Weiter ist
besonders wichtig die Aufhebung der Steueroerzugszu¬
schläge. Diese Verzugszuschläge , die bekanntlich bis zu 15
Prozent In wenigen Tagen ausmachen konnten , fallen ab
1. Januar 1032 fort . Es sind auch die allgemeinen
Steuerzinsen gesenkt worden , die
leistung gezahlt werden müssen,
iährlich 24 Prozent und werden

bei verspäteter Steuer-
Sie betrugen bisher

auf 12 Prozent herab-i■ - . H,
gesetzt. Auch die Aufschubzinsen bei gestundeten Zöllen
werden von 10 auf 8, bei gestundeten Steuern aus 5 bis 8
Prozent jährlich statt 5 bis 12 Prozent ermäßigt.

Der Mittelstand war es . der die Forderung auf Auf¬
hebung der Wohnungszwangswirtschaft  stellte.
Hier sind nun Maßnahmen getroffen , welche die Woh¬
nungszwangswirtschaft allmählich aufheben , und zwar ab
1. April 1932. Diese Maßnahme gilt auch für Geschäfts¬
räume und Handwerkerbetriebe . Von einschneidender Be¬
deutung sind weiterhin die Maßnahmen auf dem Geb 'et

der Zwangsvollstreckung.  In Zukunft darf der
Zuschlag regelmäßig nicht unter sieben Zehntel des Grund-
stückswertes erteilt werden , der Schuldner , der feine Ver¬
pflichtungen infolge der Wirtschaftskrise nicht erfüllen
konnte , kann auf höchstens sechs Monate die einstweilige
Einstellung der Grundstiicksvcrstcigerung erwirke » . Außer-

- dem wird das Zwangsverwaltungsverfahren einfacher und
billiger ausgestaltet als bisher.

Damit der kleinere und mittlere Unternehmer , der
selbständige Kaufmann und Handwerker existenz - und lei¬
stungsfähiger werden , sind besondere wirtschaftliche Maß¬
nahmen in der Notverordnung vorgesehen . Die Entwick-

i lang in unserer WI » schast hat gezeigt , daß die Zusammen-
! fassung von Einzelbetrieben zu Unternehmungen groß '»
! Stils wirtschaftlich nicht immer richtig lvar . Der priv ' te
| Unternehmer trat zurück. Die Geschäftsführung und V- r-
>. ivaltung wurde schwerfälliger und damit auch für das Un-

ternehmen unwirtschaftlicher . Das wirkte sich besonders in
der Krisenzeit aus . Wir müssen in verstärktem Maße wie¬
der dezentralisieren,  in gewissem Umsange die
durch die Zusammenfassung von kleineren Unternehmun¬
gen entstandenen großen Gesellschaften in Einzelbe¬
triebe  austeilcn . Das ist der Grund dafür , daß durch
die Notverordnung die Aufteilung großer ® ; >
sellschaften  steuerlich erleichtert wird . Außer der
Aufteilung will die Vorordnung aber auch die völlige Auf¬
lösung von Gesellschaften erleichtern . Diese Vergünstigung
wird nicht nur aus Aktiengesellschaften , sondern auf sämt¬
liche Kapitalgesellschaften angewandt . In der Hauptsache
kommen diese Vorteile der Perordnung den Grundstücks¬
gesellschaften zugute , an denen nur ein Gesellschafter oder
wenige Gesellschafter beteiligt sind und für deren Exi¬
stenz kein wirtschaftliches Bedürfnis besteht.

Für den gewerblichen  M i t t e l st a n d ist das
Kapitel 4 der Notverordnung ganz besonders wichtig.
Darin heißt es : „Der Neichsminister der Finanzen wird
ermächtigt , für Zwecke der Rationalisierung des gcwerbli - ,
chen Genossenschaftswesens  bis zu 20 Millionen
Reichsmark auszugeben ."

Es ist nicht zu leugnen , daß die Notverordnung ver-
sucht, dem Mittelstand , dem sie — wie allen übrigen Be¬
rufsschichten — schwere Opfer auferlegt , auf der anderen s
Seite auch wieder Entlastungen zu bringen . Wie sich das
alles auswirken wird , bleibt freilich abzuwarten . Die
dringend nötige steuerliche Entlastung  ist leider
noch nicht durchgeführt , abgesehen von dem allmählichen
Abbau der Hauszinssteuer , der in Angriff genommen wird.
Alles in allem wird auch der Mittelstand die neue Not¬
verordnung nur „mit einem nassen und einem heiteren
Auge " betrachten.

Schulunterricht im Gasthau ».
In Zepernick bei Bernau hat die Schulnot dazu geführt,
daß die Schulkinder in einem Gasthaus unterrichtet werden

Die preußischen Bischöfe an den Kultusminister.
Berlin , 15. Dezember.

Die preußischen Erzbischöfe und Bischöfe haben durch den
Vorsitzenden der Fulbaer Bischosskonscren ;, Kardinal Bert¬
ram , eine neue Eingabe an den preußischen Kultusminister
gerichtet , in der eine wirksame Abhilfe gegen die Bildung
und Agitation ko»ninu »istischer Zelle » in den kansessianel-
len Volksschulen gefordert wird.

3» dem Schreiben wird namcnllich auf die Tätigkeit der
Kommunisten in Breslan hiugewicsen , die durch Handzettel
zum Beitritt in den 3ung -Sparlakns -vund aussordcrn , der
durch Spiele . Wanderungen und Versammlungen die kom-
munistische 3dee unauffällig zu verbreiten sich zum Ziel setzt.
Auch in anderen Großstädten und Industrieorten , heißt cs
weiter in der Eingabe , versuche man planmäßig , die Arbeit
der Bekenntnisschule zu stören und die Kinder zum mar-
xistischen Schulkampf In bolschewistischer Gestaltung zu ver¬
hetzen.

Die Haussuchung ln Rotenberg.
Was der amtliche Bericht enthält.

Karlsruhe , 15. Dezember.
Der Polizei war nach einer Mitteilung der Pressestelle

des badischen Staatsministcriums zur Kenntnis gekommen,
daß von dem ehemaligen kaiserlichen Gesandten , Dr . von
Reichenau auf Burg Rotenberg bei Wicsloch zu einer „ge-
selligen Zusammenkunft " eingclade » worden war , die nach
dem Wortlaut der Einladung dem Zwecke dienen sollte, eine
auiklärende Aussprache über die Politik des Rationalsozialis-
n:us hcrbcizusührcn . Mit der Einladung wurde ein ver-
oielsälligtcs politisches Schreiben des Fürsten Eulcnburg-
Herlefeld in Licbena » (Mark ) versandt , das eine Anwerbung
für den Nationalsozialismus in den . Kreisen des mittleren
und Großgrundbesitzes darstellt , und welchem eine Nieder¬
schrift einer Besprechung des Fürsten Eulcnburg -Hcrtcfeld
mit Adolf Hitler bcilag . Nach weiteren der Polizei gemachten
Mitteilungen war anzunchmen , daß die Ziele des National¬
sozialismus auch »n!er dem Gesichtspunkt ihrer praktischen
Durchführung eine Erörterung finden sollten , ganz abgesehen
davon , daß der „politische Tee " , wie er in einzelnen Zeitun¬
gen genannt wird , möglicherweise als unerlaubte politische
Versammlung angesehen werden mußte . Die politische Polizei
schritt deshalb pflichtgemäß zu näheren Feststellungen und zur
Durchsuchung.

Der Lohnkamps in Rordweft.
Gewerkschaften lehnen Schiedsspruch ab.

, Essen. 15. Dezeniber.
Der Schiedsspruch für die Eisen - und Bletallinduslrie

ist von den Gewerkschaften abgclehnt , von den Arbeitgeber-
»ertrelern angenommen worden.

Der Schiedsspruch sieht folgendes vor : Für die Fach¬
arbeiter  wird der Stundenlohn herabgesetzt von 70 aus
k0 Pfennig , für die H i l f s a r b e i t e r von 63 auf 55 Pfen-
rig . Die sogenannte Akkordsicherung , die bisher 15 Pro¬
zent betrug , wird auf 10 Prozent herabgesetzt . Diese Lohn-
cegeiung gilt ab 1. Januar 1932 , während für Dezember
1031 der alte Lohntarif wieder in Kraft gesetzt wurde.

In der Arbeitszeitfrage  kam es zwischen den
Parteien zu einer Vereinbarung . Hiernach beträgt die Ar-
oeitszeit in den weiter verarbeitenden Betrieben 48 Stun¬
den statt 52 Stunden bisher , mit der Maßgabe , daß , falls
Letriebsnotwendigkeiten es erfordern , eine längere Arbeits¬
zeit gestattet ist. In allen Füllen , in denen bisher 57 Stun¬
den durchschnittlich festgelegt waren , wird die Arbeitszeit
auf 54 Stunden durchschnittlich herabgesetzt.

Im Calmette -Prozeß erklärte Professor Deycke. daß
«ine Verwechselung und Verunreinigung der Calmette -Kultnren
vollständig ausgeschlossen gewesen sei.

Am Dienstag begann der Werkspionageprozeß gegen
den Leiter der Chemie-Abteilung der R . G . 0 . Erich Steffen
und mehrere andere Personen.

i

Ich hab dir verziehnl
Roman von Clotilde von Stegmann -Stein
Cepyrlg 'ht by Martin Feucht wangar , Hall « (Saal « )
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Aber als Hans Egon sie einmal in einem Anfall von

glühender Eifersucht über die Herkunft dieser ungeheuren
Summen befragt hatte , da wies sie ihn mit einer so herri¬
schen Geste zum Schweigen , daß er wußte : er besaß
keinerlei Macht mehr , sie an irgend etwas zu verhindern.
Die Furcht , sie zu verlieren , war größer als seine Selbst¬
achtung.

Und nur in wirren Träumen stiegen in ihm zu¬
weilen die Bilder der verlorenen Heimat auf , Gedanken
an Reinheit und nordische Stille , aber auch die Dämonen
der Selbstvorwürfe und die Reue.

Rach solchen Rächten stürzte er sich um so gieriger in
den Genuß des Lebens , das allein noch von Dolores be¬
stimmt und erhellt wurde . Er wollte die Wirklichkeit und
seine Erniedrigung nicht sehen . So verschloß er auch ge¬
waltsam seine Augen vor der Tatsache , daß jene Mittel,
die er auj die Flucht mitgenommen hatte , in dem üppigen
Leben hier mehr und mehr zusammenschmolzen.

Zwar hatte Dolores noch keine Geldforderungen an
ihn gestellt . Und das war es ja gerade , was ihn am meisten
beunruhigte . Aber schon die Ausgaben für seine eigene
Existenz , die einer Dolores würdig sein mußten , ver¬
schlangen Tausende und Tausende.

Einmal hatte er es gewagt , Dolores von seiner Sorge
zu sprechen . Aber sie hatte ihm die Lippen zugeküßt und
lachend erwidert:

„Mach ' dir darüber keine Kopfschmerzen . Kommt Zeit,
kommt Geld ."

Diese rätselhaften Worte ließen ihn einen Augenblick
stutzen . Dann aber steckte ihre leichtsinnige Fröhlichkeit ihn
wieder an . Er vergaß , was sic gesprochen hatte , was ihn
bedrückte.

Aber es kam der Tag , an dem sich Hans Egon jener
rätselhaften Worte aus Dolores ' Munde erinnern mußte.
Das war der Tag , an dem man ihm auf der Bank mit-
tellte , daß sein Konto erschöpft und man nicht in der Lage
wäre , ihm neue Mittel auszuhändtgen.

Verzweifelt ging er zu Dolores.
„Was gibt es denn ?" erkundigte sie sich nach einem

Dlick in sein verstörtes Gesicht . Statt einer Antwort brach
er aufschluchzend vor ihr zusammen:

„Ich bin verloren , Dolores I Du siehst einen Bettler zu
deinen Füßen . Was soll ich tun , um dich nicht zu ver¬
lieren ? Nichts ist mir zu gering , keine Arbeit ."

Dolores fuhr ihm leicht mit der Hand über sein blondes
Haar , indessen , für ihn unsichtbar , ihre Züge einen Aus-
druck grausamer Befriedigung trugen:

„Ich weiß eine Arbeit für dich ; sie ist nicht schwer , und
sie bringt Geld ein . Nur eines ist dabei : du mußt für
einige Zeit nach Deutschland zurück !"

„Niemals ", schrie er auf und stand im nächsten Augen¬
blick auf seinen Füßen , „niemals wirst du mich dazu
bringen I"

„Wirklich nicht ?" erwiderte sie, und ihre Augen schlossen
sich wie bei einem Raubtier zu einem schmalen Spalt.
„Du hast zu wählen , entweder hier zu verhungern und
mich nicht wtcderzusehen , oder aber in Deutschland für
eine kurze Zeit nach meinen Weisungen zu arbeiten , um
als reicher Mann zu mir in meine Arme zurück¬
zukehren I"

Er wollte sprechen . Sie hob die Hand und sagte
"verächtlich:

„Geh jetzt ! Ueberlege dir , was ich dir gesagt habe . Es
ist unabänderlich . Das Weitere besprechen wir vann
morgen ."

Sie erhob sich, wehrte seine sehnsüchtig ' ausgestreckten
Arme kalt ab und ging schnellen Schrittes in ihr Schlaf¬
zimmer , dessen Tür sie mi : einem harten Ruck vor ihm
verschloß.

Taumelnden Schrittes , mit leeren , verzweifelten Blicken
durchquerte Hans Egon das Borzimmer , und hätte beinah

Paolo , den Diener , umgerissen , der dort hantierte und
auf ihn zu warten schien.

„Ich habe Ihnen etwas mitzuteilen , Herr Gras ",
flüsterte Paolo leise und hastig — Gesicht und Stimme
hatten vie unbewegliche Diencrart plötzlich abgelegt — ;
.aber nicht hier . Hier haben die Wände Ohren . Sie sind
in Gefahr , Herr Graf . Kommen Sie heute abend in die
Easa blanca , in vie Wirtschaft zum .Schwarzen Pedro ',
dort werde ich Ihnen alles erklären ."

Er legte warnend den Zeigefinger an den Mund und
wandte sich mit unbewegtem Gesicht wieder seinen Hantie¬
rungen zu.

Es war die bestimmte Stunde , als Hans Egon in dic
dunkle Gasse einbog und nach kurzem Suchen die Schenke
von Pedro fand . Paolo wartete bereits in einer ein¬
samen Ecke des kleinen Hauses . Unaufgefordert brachte
der dicke braune Wirt mit den breiten Goldohrringcn
eine Flasche chilenischen Rotweins . Er stellte sie vorsichtig
vor die beiden Männer hin , von Venen er Paolo genau
zu kennen schien.

Kaum hatte er sich entfernt , zog Paolo , sich vorsichtig
umschauend . einen Umschlag aus der Tasche und legte
stumm mehrere Papiere vor Hans Egon aus den weiß
gescheuerten Tisch.

„Was ist das ?" fragte Hans Egon mißtrauisch.
„Was ?" erwiderte Paolo leise , aber eindringlich , und

legte seine braune , krallenartige Hand aus vie Papiere.
„Das sind die Beweise für einen raffinierten Betrug , den
Madame und der saubere Bankier Erlesen schon einmal
an Ihnen verübt haben — und den sie jetzt wiederholen
möchten.

Sie wissen doch von dem Rauensieinsche » Bilde , das
Sie seinerzeit an den Juwelier Mathis gegeben haben,
um dafür einen Schmuck für Madame zu kaufen . Madame
ist eine sehr gute Geschäftsfrau . Sie hat mit dem Juwelier
zusammen Geschäfte gemacht , denn es waren viele Herren,
die bei Mathis Schmuck erstanden . lFortsehuna lolat .1

I



Aus Nah und Fern
Schwerer Verkehrsunfall.

: : Frankfurt a . Nl . Ein schwerer Derkehrsunfall ereig¬
nete sich an der Ecke der Neuen Krame und der Schnurgasse
wo ein Motorradfahrer mit einem Personenkraftwagen
zusammensticß . Der Motorradfahrer wurde in weitem Bo¬
gen von seinem Motorrad geschleudert . Er trug einen Un-
terschcnkelbruch und eine Gehirnerschütterung davon und
mußte ins Krankenhaus eingelicsert werden.

6 Millionen Fehlbetrag.
: : Kassel. In einer Prcssebesprechung im Rathaus teilte

Bürgermeister Dr . Lahmeyer über den Etat der Stadt Kas¬
sel mit , das, das Jahr 1930 mit einem Fehlbetrag von 2.05
Millionen Mark abschließt , an dem hauptsächlich die Polizei-
Verwaltung , die Wohlfahrtspflege , die städtischen Wohnun¬
gen usm. beteiligt sind . Der Fehlbetrag des Rechnungs¬
jahres 1928/29 macht mit dem Fehlbetrag des Etatsjahres
1930 6 0-13 000 Mark aus . Das Vermögen der Stadt Kassel
beträgt etwa 53 Millionen Mark , dem Schulden von zu¬
sammen 42 Millionen gegenllberstehen . Der Fehlbetrag des
laufendcn Jahres wurde von dem Bürgermeister schätzungs¬
weise auf 800 000 bis eine Million Mark beziffert

In Notwehr erschossen.
: : Kassel. Eine zwischen zwei Ortsbewohnern in Briten

feit Jahren bestehende Feindschaft führte zu einem Zusam¬
menstoß zwischen beiden , in dessen Berlaus einer tot am
Platze blieb Morgens begegnete der Metzger A . dem Wild-
Wärter I . Der Metzger ging sofort auf den Mildwräter las.
worauf dieser in der Notwehr schoß und den Angreifer töd¬
lich t . as . I . wurde vorläufig in Haft genommen.

*

: : Frankfurt a . M . (Der Schönberger Dillen-
einbrech er vor Gericht .) Vor dem Erweiterten
Schöffengericht hat Verhandlung gegen den Konditor Bern¬
hard Nonnenmacher und zehn Mitbeschuldigte begonnen.
Nonnenmacher wurde anfangs Oktober , als er in der
Schnurgasse eine Schreibmaschine verkaufen wollte , festge¬
nommen , und es ergab sich, daß die Polizei einen guten
Fang getan hatte , denn auf das Konton dieses verwegenen
Einbrechers kamen etwa 80 Einbrüche und drei Raubüber¬
fälle . Nonnenmacher wurde anfangs April aus der Straf¬
anstalt in Thüringen entlassen . Im August verübte er in
Charlottenburg einen Wohnungseinbruch . Anfangs Sep¬
tember kam er nach Frankfurt , wo er Wasserhäuschen , Bau¬
hütten . Kantinen und Villen im Taunus , insbesondere in
Schönberg erbrach.

:: vad Schwalbach. (Unregelmäßigkeiten bei
der Vereinsbank .) Wie von uns gemeldet , hatte sich
kürzlich eine Aufsichtsratssitzung mit Unregelmäßigkeiten
des Direktors Schnellbach von der hiesigen Vereinsbank be¬
schäftigt . Schnellbach wurde nunmehr von der Staatsan¬
waltschaft verhaftet ; der Kassierer Adam wurde bis auf
Weiteres vom Dienste suspendiert . Der Geschäftsverkehr
der Bank geht ungehindert weiter.

: : Limburg . (Friedhofschändung .) Erst jetzt ent-
deckte man . daß auf dem sogenannten alten Friedhof , der
direkt an den Dom grenzt , Friedhofschänder am Werke ge¬
wesen sind . Sie haben in einer der vergangenen Nächte an¬
nähernd 40 Grabdenkmäler mit roher Gewalt umgeworfen,
so daß sie fast alle in Trümmer gingen . Daß es sich um
mehrere Täter gehandelt haben muß . geht schon daraus
hervor , daß einige der Denkmäler ihrer Schwere wegen
von einem Manne nicht umgeworfen werden konnten . Der
Friedhof bietet ein wüstes Trümmerfeld . Die Nachforschun¬
gen der Polizei werden dadurch erschwert , daß die Tat schon
einige Tage zurückliegt.

: : Eschwege . (7 5 0 0 0 M a r k E t o t d e f i z i t .) In der
Stadtverordnetenversammlung wurde der Verwaltungsbe¬
richt für das erste Halbjahr erstattet . Durchweg zeigen sich
bei allen Steuerarten wesentliche Mindereinqänge , so daß
schon jetzt mit einem Fehlbetrag von 75 000 Mark gerechnet
werden kann . Die Versammlung beschäftigte sich dann mit
einer Eingabe der Erwerbslosen auf Gewährung einer
Weihnachtsbeihilfe . In Anbetracht der gespannten Finanz¬
lage der Stadt muß in diesem Jahre von jeder Beihilfe ab¬
gesehen werden.

:: Oberzwehren . (Neues Geständnis von Han-
k e.) Der unter dem Verdacht , die Witwe Rößler ermordet
zu haben , verhaftete Ernst Hanke in Oberzwehren , hat sein
Geständnis wiederholt . Er gibt zu . die Frau auf das Bett
gestoßen und mit einem Tuch erwürgt zu haben . Angeblich
will er vorher von der Frau einen Schlag erhalten haben.
Nach der Tat nahm er die Kassette an sich und verließ das
Haus . Nach den weiteren Feststellungen hat er sich am
Tage nach der Tat in seiner Wohnung mit seinem Vermieter
Unterhalten und zum Ausdruck gebracht , daß er ein - '
dumm ? Geschichte mit einer alten Frau gehabt habe.

Fingierter Raubübersall?
(:) Monzernheim . Dieser Tage sollte bei dem Rechner und

Untererheber Phil . Blum eine Aufsichtsrats , und Vorstands¬
sitzung, sowie Revision stattfinden . Als die Mitglieder des
Aufsichtsrates in die Wohnung des Blum kamen , fanden sie
diesen am Boden liegend vor , der Kassenschrank stand offen
und alle Behältnisse waren durchwühlt . Blum gab an . ge¬
gen 7.15 Uhr seien zwei vermummte Männer bei ihm ein¬
gedrungen und während ihm der eine Revolver auf die
Stirn setzte, hätte ihn der Zweite mit einem Tuch , auf dem
sich eine Flüssigkeit befand , betäubt . In dem Kassenschrank
Hütten sich etwa 6000 Mark befunden . Das Geld war nicht
mehr vorhanden . Der Sohn des B . soll während der Zeit,
die der Vater als die Ueberfallszeit angibt , im Nebenzim¬
mer gebadet haben . Er hat von dem „Ueoerfall " nichts ge¬
hört . Blum und sein Sohn wurden festgenommen und dem
Amtsgericht Osthofen zugeführt . Nach erfolgter Feststellung
des Sachverhaltes wurden beide wieder auf freien Fuß ge¬
setzt.

Entführung aus politischen Gründen?
( :) Heideshcim . Am Rheimifer in Erbach (Rheingau)

wurde der Lehrer Konr . Hill von hier von zwei Unbekann¬
ten überfallen , betäubt und in einem Personenkraftwagen
ablransportiert . Als der Lehrer wieder zu sich kam, befand
er sich in einem Zimmer , um ihn standen fünf Männer , die
ihm erklärten , sie suchten einen Funktionär aus Wiesbaden
und Hütten an seinen Bavieren sestaettellt . daß man den

Falschen sestgenommen habe . Der Lehrer wurde dann wie¬
der betäubt und als er wieder zu sich kam, befand erKauf einer Landstraße zwischen Essen und Stehlen.Ucberser mysteriösen Ucberfall konnte noch nichts Näheres In
Erfahrung gebracht werden . Die Untersuchung wird vom
Essener Polizeipräsidium geführt.

*

( :) Darmstadt . (Aus  d e m G s r i cht s f a a l.) Das Be-
zirksschöffengericht begann eine Verhandlung gegen einen
28 jährigen Kaufmann Rudolf Schmidt aus Thüringen we¬
gen Betrugs . Der junge Mann warb als Vertreter einer
Berliner Bausparkasse in ganz Hessen Hunden und gab sich
hauptsächlich mit solchen ab . die für teueres Geld Zwischen-
kredite von ihm zu erlangen hofften . Er wird nun beschul¬
digt , das Geld versprochen und die Werbekosten von ihnen
cntgegengenommen zu haben , obwohl er genau wußte , daß
das Geld nicht da war . Der Angeklagte bestreitet das . Er
sei guten Glaubens gewesen und die Schuld habe lediglich
an der Berliner Firma gelegen , die das Geld versprochen
und dies Versprechen nicht erfüllt habe . Die bisher erschie¬
nenen Zeugen bestätigen größtenteils seine Aussagen und
stellen ihm ein durchaus gutes Zeugnis aus . Die Verhand¬
lung wird am Dienstag fortgesetzt.

( :) Darmstadt . (Zwei neue Ehrendoktoren der
Technischen Hochschule .) Rektor und Senat der
Technischen Hochschule in Darmstadt haben aus einstimmigen
Antrag der Abteilung für Maschinenbau dem Generaldirek¬
tor der Papier - und Zellstoffwerke AG . Fcldmühle . Hans
Go t t st e i n in Stettin . In Anerkennung seiner hervorra¬
genden Leistungen in der Papierindustrie und dem Gene¬
raldirektor der Firma Krause und Baumann . K. S ch m e i l
In Heidenau bei Dresden , in Anerkennung seiner hervor¬
ragenden Verdienste um die Papiersabrikation , insbeson¬
dere auf dem Gebiete der Herstellung von Streichpapieren,
die Würde eines Dr . Ing . e. h. verliehen.

( :) Klein -Gerau . (B ii r g e r m e i st e r w a h l.) Bei der
Bürgermeisterwahl wurde der Kandidat der SPD . Schreib¬
gehilfe Jakob Bender gewählt . Er erthielt 334 Stimmen.
Auf den Gegenkandidaten Ioh . Reibstein entfielen 260
Stimmen . Die Wahlbeteiligung betrug 92 .66 Prozent.

( :) Osthofen . (Ein interessanter Gemeinde¬
rats bericht .) Der Gcmeindcrat hatte üch mit zwei
Punkten zu beschäftigen , einmal mit dem Antrag der Ar¬
beitsgemeinschaft (DVP . und Fr . Bauern ). Der Gemeinde¬
rat möge sich selbst auflösen , dann mit dem Antrag der bür¬
gerlichen Arbeitsgemeinschaft auf Herabsetzung der Gehäl¬
ter der Gemcindebeamten . Der erste Antrag wurde mit
7 :7 bei einer Stimme Enthaltung abgelehnt , weil nach der
Erklärung des Bürgermeisters der Gemeinderat sich weder
auflösen , noch die Gemeinderäte in der Lage seien , ihre
Aemter niederzulegen . Auch der zweite Antrag verfiel der
Ablebnuna und zwar mit 8 :6 Stimmen.

Rastelli t
Enrico Rastelli . der berühmteste Jongleur aller Zeiten , ist
in seiner Heimatstadt Bergamo im Alter von 36 Jahren

einem Gehirnichlag erlegen.

Der Ludwigshafener
Werksspionage -Prozetz

Ludwlgshafen.  15 . Dez. Vor dem hiesigen Erwei¬
terten Schöffengericht begann heute der Prozeß wegen der
W e r k s s p i o n a g e bei der I . G . Farbenindustrie Ange¬
klagt sind der Gewerkschaftssekretär Steffen  aus Ber¬
lin , der Arbeiter Dienstbach  aus Höchst. der Parteisekre¬
tär Herbst  aus Ludwigshafen , der Schlosser Oehlen-
s ch l a e g e r aus Ludwigshasen , die Ehefrau Oehlen-
f ch l a e g e r, der Kaufmann Schmid aus Ludwigshafen
und der Tapezierer und Polsterer Acker aus Ludwigsha¬
sen.

Die Angeklagten sind mit Ausnahme von Frau Oehlen-
fchlaeger in Untersuchungshaft . Sie waren zum größten
Teil in kommunistischen politischen und gewerkschaftlichen
Organisationen tätig . Man rechnet mit einer viertägigen
Dauer der Verhandlungen.

Die verräterischen Kassiber.
Es wird von der Staatsanwaltschaft dann eine Kor¬

respondenz  vorgelegt , die zwischen Dienstbach und
seiner Verlobten  Anni Leiser -Berlin gepflogen
wurde . In diesen Briefen enthalten einige Stellen Bemer¬
kungen , wie z. B . „Ich habe noch kein Geld von Steffen
erhalten ". Es steht auch darin , daß Dienstbach m i t
seinen Ergebnissen in Mannheim zufrie-
den  war , während ihm die Ergebnisse in Ludwigs-
Hafen  nicht gefielen . Dabei spielt auch der Deckname
„Florian Geyer " eine Rolle . Dienstbach äußert sich zu die-
sen Briefen dahin , daß sie lediglich Privatbriefe gewesen
seien und daß die darin erwähnten Fortschritte der Arbei¬
ten in Mannheim bzw. Ludwigshafen sich lediglich auf Be¬
triebsangelegenheiten gewerkschaftlicher Art bezogen
hätten.

Schwer werden die Angeklagten Herbst und Oehlen-
s ch l ä g e r durch verschiedene Kassiber  belastet , die
während der Untersuchunashaft geschrieben wurden und

die in die Hände des Gerichts gelangt flnd . Hetbst hat stf
einem solchen Kassiber schwere Drohungen ausgesprochen.
Er spricht davon , daß er nach der Revolution zur
Tscheka gehen  wolle , damit er sich abreaaieren könne.
Der Angeklagte Steffen  hat in einem Kassiber bereits
juristische Darlegungen Uber die Höhe der Strafen und di«
kommende Urteilsbegründung gemacht . Er rechnete mit
zwei Dritteln der Höchststrafe unter Anrechnung der Un¬
tersuchungshaft . „Wir nennen es nicht Spionage,
sondern Wirtschaftshilfe " , schrieb er in einem
Brief . — Schwer belastet wird Steffen durch einen Absatz
in einem Kassiber , den er selbst geschrieben hat . Darin heißt
es:

„Der Schmid, der Hund, hat viel Geld erhalten , aber
nicht» dafür geleistet."

Dieser Kassiber hat den Angeklagten Dienstbuch schwer be¬
lastet . und er kann sich nur kümmerlich dazu rechtfertigen.

Nachdem sämtliche Angeklagten zugegeben hatten, daß
sie die dem Gericht vorliegenden Kassiber geschrieben haben,
wurde von der Staatsanwaltschaft und der Verteidigung
aus fünf .Zeugen verzichtet, die lediglich über dl« Kasstbe«
und ihre Üebermlttlung hätten aussagen sollen.

Da » alte Rezept.
Der erste Zeuge , der 29 Jahre alte Schlosser Kart

Kraft  aus Ludwigshafen , berichtet , daß er Schmid Im
Jahre 1920 kennen gelernt habe . Kraft ging zum Schein
aui die Angebote von Dienstbach und Schmid ein und
stellte Patente über die Herstellung von Karbolsäure.
Kunstharz und Ammoniak in Aussicht . Ein Verfahren hat
er mit Zustimmung der Firma Raschig . die ein altes
Rezept  zur Verfügung stellte , auch Dienstbach übermit¬
telt.

Der Angeklagte Schmid behauptet ganz entschieden,
von Dienstbach Geld zur Üebermlttlung von Betriebs¬
geheimnissen  erhalten zu haben und nicht, wie
Dienstbach behauptet , für die Lieferung sozialpolitischer
und gewerkschaftlicher Artikel sowie Interna au » dem
Betrieb.

Den Abschluß des ersten Verhandlungstages bildete di«
Vernehmung der beiden Angestellten der IG . Farbenindu¬
strie . Dr . Eduard Link und Dr . Winkler.  Beide
sachverständigen Zeugen betonen , daß es sich bei dem vor¬
gelegten Patent , das Schmid entwendet yat , um ein Be¬
triebsgeheimnis gehandelt habe , das der Konkurrenz hätte
sehr nützlich  sein können.

Der Verteidiger Dienstbachs , Rechtsanwalt Dr . Weil-
Ludwigshafen , betont , die IG . Farben hätte doch eigent¬
lich keine Konkurrenz,  weil sie den ganzen Welt¬
markt beherrsche. Es bleibe also nur Rußland als Kon¬
kurrenz.

Nach Schluß der Zeugeneinvernahme des ersten Ta¬
ges lehnte das Gericht die Ladung weiterer Zeugen ab.
Der Haftbefehl  gegen den Schlosser Oeylenschläger,
gegen den bereits der Angeklagte Schmid seine belastenden
Behauptungen aus der Voruntersuchung während der Ver¬
handlung zurückzog, wurde aufgehoben.

Die Verhandlung geht am Mittwoch weiter.

AuSzähl -Aufgabe.
fchü res weh ren ech nes tt ren fchlech te» lie ben schwe

tem eh ben.
Vorstehende Silben find in bestimmter Reihenfolge aus¬

zuzahlen : die dann entstehenden Worte ergeben einen Sinn-
spruch von Paul Heyse. Die zur Auszählung gelangten
Silben rechnen beim weiteren Auszählen stet« wieder mit.

Kreuz -Wort -Silben -Rätsel.

Die Wörter bedeuten:
a) : Von links nach rechts : 1.

4 Zierbaum . 7. Sprengkörper . 8. Indischer Dicht« .
Afrikanisches Hirtenvolk . 10. Schweizer Kanton . 11. Papa-
üeienart . 12 . Lautes Geschrei. 14 . Fisch. 16. Deutscher
AmLÄHriftsteller . 17. Wagenschuppen . 18 . Autohalle
19. Wildart . 21 . Singspiel . 22 . Italienisches Wirtshaus

g. 25 . S24 . Theaterleitung . 26 ." Stadt "in Kalten '.' ' "äü" Farbe/ " 37
Prophet . 28 . Fluß in Pommern.

b) : Von oben nach unten:  1 . Name einet
Sonmags . 2. Weiblicher Personenname (Kurzform ). 3
Provim und See in Kanada . 4. Bergnhmph «. 6. Wetb-
ttcher Personenname . 6. Spezialarzt . 13. Fachsprache . 15
Salatpflanze . 16. Zahlungsstundung . 19 . Biblische Per¬
son. 20. Weiblicher Personenname . 21 . Schriftsteller,
"amc des englischen Dichters Bulwer -Lytton (Sohn ). 33
Biblischer Patriarch.

Homonym.
Der Drescher tut es arbeitsfroh,
Der Schüler Seite so und so,
Der Kaufmann nur von Zeit zu Zelt,
Wenn 's , wie er sagt , die Not gebeut.

Auflösungen aus voriger Nummer;
Krcuzwort -Nätsel : Von links nach rechts : 1. Hose, 5

Muse , 9 Ural , 10. Iran , 11. Ferdinand , 12. Eide , 13
Ente , 14. Sinnt , 17. Ring , 20 . Laie , 21. Erde , 22 . Gre
nadier , 23 . Erna , 24 . Esra . — Von oben nach unten
1. Hufe , 2. Orel , 3. Sardinien , 4. Elde , 5. Mine , 6
Uran , 7. Santander . 8. Ende , 14. Alge , 15. Narr , 16
Jena , 17. Rede , 18. Iris , 19. Gera.
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